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TrxkVZ MrZtL«
Hierzu ein zweites Blatt.

politische Rundschau»
Deutsches Reich.

Kasernierung ver vteglerungstruppen . Das
preußische Krieasministerium hat eine Verfügung erlassen,
nach der in Zukunft alle Truppen und militärischen
Formationen in militärisch - fiskalischen Gebäuden unter¬
gebracht werden sollen. Die Rathäuser und Schulen sollen
geräumt , die Kasernen iür die neugeknldete Reichswehr
und die noch bestehenden miiitärischen Verwaltungen von
früher benutzt werden.

4 - Ankipge gegen den Prinzen Heinrich von Preusien.Der Reichswehrrmnisier Roste hat der Arbeiterschaft in
Kiel mitgeieilt , daß gegen den ehemaligen Prinzen Heinrich
von Preußen , auf dessen Gut Massen gefunden wurden,
strafrechtlich oorgegangcn werde . Ebenso soll Hauptmann
Graf Mirbach , der die Waffen beschafft hat, zur. Rechen¬
schaft gezogen werden.

* Sturz der lettischen Negierung durch die Deutsch
Balten . Die provisorische lettische Regierung in Libau
die sich seit November am Ruder befand und mit Deutsch-
land auf gespanntem Fuße lebte, ist ganz unerwartet durch
Truppen der deutsch-baltischen Landeswebr gestürzt worden.
Der Ministerpräsident Ulmanis ist zu der englischen
Mission geflüchtet. Der Minister des Innern Walters ist
verhaftet worden . In der Stadt herrscht große Panik.
Die Bevölkerung ist durch die Vorgänge völlig überrascht
Englis che Truppen sind daraufhin in Libau gelandet.

Österreich.
X Verhärtung deS Grafen Czcrin 'n. Der ehemalige

Minister des Äußeren , Graf Czernin , ist von den deutich-
vstsrreichfickieii Grenzbehörden in Feldkirch verhaftet
worden , als er den Bei such machte, ohne Paß die
Schweizer Grenze zu überschreiten. Graf Czernin hatte
sich vor einiger Zeit an die Wiener Polizeidirektion um
Ausstellung eines Reisepaßes m die Schweiz gewendet.
Der Paß wurde ihm nach vorangegangener Rücksprache
mit dem Staatsancke für Außeres im Hinblick auf die
von ausgeivanderten Aristokraten in der Schweiz be¬
triebene gegen die deutsch-österreichischeRepublik gerichtete
Propaganda verweigert . Graf Czernin wandte sich hieraus
an den Staatstanzler mit der Bitte , ibm die Erlangung
des Passes dennoch zu ermöglichen. Der Staatskanzler
wies dieses Ansuchen ab.

Vulgcm'en.
X DaS bulgarische Elsasi -Lothrsngen . Der frühere

bnigariiche Ministerpräsident Danew hat eine Reihe
öffentlicher Erklärungen abgegeben, die in der Presse
begeisterte Zustimmung finden. Er sagte u. a.: „Maze¬
donien, das augenblicklich von Serien und Griechen,
unseren Erbfeinden , besetzt ist, und die Dobrudscha , die
uns die Rumänen neuerdings geraubt haben, bleiben und
sind auf immer unser aller Traum . Niemals werden wir
davon ablassen, diese beiden Provinzen zu begehren, die
wir „unser Elsaß -Lothringen " nennen dürfen . Niemals
werden wir auf die fruchtbaren Flächen Mazedoniens und
auf den schönen Hafen von Kaoalla verzichten, auf die
unsere Ansprüche vollauf berechtigt sind." — Auch die
Anhänger Danews scheinen also einznsehen, wie falsch
ihre Rechnung war , als sie Ende September 1918 meinten,
die Entente würde Bulgarien auf Kosten von Griechen¬
land , Serbien und Rumänien weitherzig dafür belohnen,
daß es die Südwestfcont der Mittelmächte klaffend zerriß.

Italien.
X Schwere Tumulte in Mailand . In Mailand kam

es zu ernuen Tumulten , als die Polizei eine Volks-
oersammlung unter freiem Himmel auflösen wollte . Alle
Ausgange des Platzes waren von der Karabinieren und
reckender Artillerie beietzt, die sich aber vor der wütenden
Menge zmruckzlehen mußten . Die Zeitungsberichte sind

Zensur verstümmelt . Es geht jedoch aus ihnen
i« Tumulte von 8 Uhr nachmittags bis spät

m Ehrten , daß es auf beiden Seiten Tote
E -Eum, !,d, e gab, daß etwa 20 Polizisten in den Hof
emes Hauses stuckten mußten , wo sie mehrere Stunden

Twlksmenge belagert wurden , die auch ver¬suchte, üas Haus in Brand zu stecken.
Nus Irr- und Ausland.

Die in Spaa verlangre Freigabe der Küsten-
schrffahrt durch die Entente ist nunmehr erfolgt.

steht die offizielle Ernennung des
früheren Staatssekretär und jetzigen demokratischen Ab-

.Wernburg zum Reichsfinanzmimsteials Nachfolger Dr . Schiffers unmittelbar bevor
. Berlin . Gegen Ernst Däumig . besten Entlastung aus
der Motz lchen und überraschenden Haft am 31. März verfügtwurde , ist die Anklage wegen Teilnahme an den Unruhen tniJanuar erhoben worden.

Berlin . Die Aufhebung des Belagerungszustandes
^ Zbrlm ist vom preußischenStaotsministerium unter Hin-weis auf die Ausschreitungen in Magdeburg und Dresdenooselebnt worden. _

Breme », 2>. April . Bösmanns Telegraphisches Bür«
meldet: Nachdem gestern Nachmittag sich die Gasarbeitei
Sem Genecatstreik angeschlossen hatten , ist am Ostersonntag
Ser allgemeine bürgerliche Abwehrstreii
ckngetreten. Alle Betriebe in der Stadt Bremen , mit Ein-
ichiuß der Behörden , stellten von heute früh ab ihre Tätig¬
keit ein. Ausgenommen sind nur der Sicherheitsdienst , di«
Heuerwehr und das Elektrizitätswerk . Die freien Beruf,
wie Rechtsanwälte , Ärzte usw. schlossen sich der Einstellung
)er Tätigkeit an . Auch die Lebensmittelgeschäfte, sowi«
Nast-, Schank- und Speisewirtschaften bleiben geschlossen
Die Zeitungen werden während der Dauer des Streiks nicht
erscheinen. Ter Telephon - und Telegraphenverkehr sink
für das Privcckpublikum gesperrt . Der Straßenbahnverkehr
ruht weiter . Über Bremen wurde der verschärfte Be¬
lagerungszustand  verhängt . Der heutige Tag ist
ruhig verlaufen.

Bamberg , 20. April . Die Gewalthaber in München
sahen die russisch-m Kriegsgefangenen im Lager Puchheim
«r Freiheit gesetzt und bervaffnet. Am Münchener Bahnhof
log russische Wache auf.

Budapest .' Lenin bat an Bela Kbun ein Telegramm ge¬sandt, in dem er leinen Besuch in Budapest ankündigt
Lenin will dem Budapester internationalen Kommunisten-kongreß Vorsitzen.

Rotterdam . Von acht deutschen Unterseebooten,die von England nach Cherbourg geschleppt werden sollten, is!
nur eins in Cherbourg eingetroffen. Die sieben anderen sinkwahrend des Sturmes oerlorengegangen.

» * !
Ncrlru , 20. April . Der Reichspräsident hat die Er

NLNttnaq von Exzellenz Dernbnrg zum Reichsminister de
FkvanAer, vollzogen. Reichsminister Dernbnrg wir«
flknch,z«-ckiA Las Amt eines Vizepräsidenten des ReichsMLintderrunis übernehmen.

"0 . .April . Der Reichspräsident Ebert hat an
^tz . ich des Rücktritts des Neichsministers der Finanzei
Sckucker a» diesen ein Schreiben gerichtet, in dem er noch
«mal« ,em tiefes Bedauern über Schiffers Ausscheiden ari¬
dem Nmchsmimstermin und den aufrichtigen Dank der Ne
ssieriiug für die Dienste , die Schiffer dem Reiche in diesei
Irliweren Zeit geleistet hat . znm Ausdruck bringt . Gleich
zeicka hat auch der Ministerpräsident Scheidemann dem zu-
Nicktretenden Finanzminister das einmütige lebhafte Be-
daueni der Mitglieder des Reichsmircksteriums über sein
ckiislcherdenaus dem Anite ausgesprochen.

Berlin , 21. April . Alge in een Handelsblak
vom Sonntag früh bringt in seinem Leitartikel eine zu¬
sammenfassende Rekapitulation und Besprechung dei
letzten Rede des Grafen Brockdorff - Nantzau
und stimmt sämtlichen Ausführungen , insbesondere dei
ingekündigten Haltung Deutschlands znm Friedens-
oertrag sympathisch zu. Das Blatt bezeichnet den Aus-
f-pruch des Grasen , daß er nicht auf politische Intrigen und
Zerwürfnisse , sondern auf Gerechtigkeitsgefühl und Ein-
sicht der breiten Volksmassen vertraue , als einen erfreu¬
lichen Beweis moderner Diplomatie , der im Gegensatz zu
Lloyd George stehe, da dieser nicht gewagt habe, den In-
halt des Friedensvertrages dem gesunden Urteil des
Volkes zu unterbreiten.

Rotterdam . 19. April . Der Nie Uwe Notterdam-
iK « Courant  vom 17. abends kritisiert abfäl¬
lig dve Rede Lloyd Georges,  der durch einen Trick
kiae Gegm-er verblüffen und sie in den Augen der Welt
ürer d-reckümtea Argumente berauben wolle. Für alle,
ft« wirdri-a-e »teina -kecken erivarteten , sei seine Rede eine Ent-
üufchung gM-enn . im übrigen enthalte sie wenig oder nichrs,kr- an Wcklvns Prinzipien erinnere.

Wien , 21. April . Die Wiener Zeitung , die Zeit
bringt einen Artikel  des deutsch-österreichischen Ge
sandten  in Berlin Hartmann  über den Anschlu!

D e u t , chland,  in welchem es u. a . heißt, wen,
vielleicht auch noch einige Wochen oder Monate gewarte
werden müsse, io werde doch dafür gesorgt werden , dal
am Willen zum Anschluß nicht gezweifelt werden könne uni
zwar Sum Anschluß ganz Teutsch-Lsterreichs . Mit An
Muß werde nicht nur die staatliche Grundlage für Deutsch
Österreichs kommende Entwicklung gelegt , sonden auch d«
für ganz Europa ersehnte Friede näher gerückt durcl
definitive Lösung des Problems , das jahrhundertelang dei
Ausgangspunkt von Unruhen und Kriegen war . Der An-
Muß ier keine Frage mehr, sondern vollzieh? sich al-historstche Notwendigkeit . . _

Amsterdam . 20. Avril . Ein Funkstsrnch ans Lyon mcl-
>et, das; die Alliierten mit Lenin einen Waffenstillstand
cküicß-r, wollen. Eine der Bedingmiacn wird die Ernäh-
nna Rußlands dirrck eine neutrale Organisation sein, an
! rcn Spit -e der Nordpolforschcr Nansen steht.

Stockholm, 18. April . Wie die russische Presse meldet,
baden die Erfolge der Armee Koltschaks an der
Ostfront  in Sowjetrußland große Erregung hervorge-
tufen. In Sowjetkreisen bietet man alles auf , um die Ar¬
beiterklassen zum Eintritt in die Rote Armee und zur Ver-
smdiguna Sowjetrußlands zu veranlassen. Die Sowjet-
regieruna hat ferner die Einberufung der Jahr¬
gang  e 86 b i s 90 in Petersburg , Moskau und neun arr-
-erem Gouvernements berfüat . _ _ ._ _ _

Zeitungsberichten zufolge sollen im Gebiet der Eisen-!
Bahnen Samara —Bugulma , Samara —Ufa und Samara—
Orenburg 60 Millionen Pud Brotgetreide lagern , wovon!
bisher nur hff Million ins Innere Rußlands befördert wer¬
ben konnte, weil Eisenbahnwagen , Lokomotiven und Kohlest
lehlen und das Eisenbahnpersonal durchaus unzuverlässig
ist. Die Bevölkerung in Petersburg und Moskau ist sehr
wiegt , weil befürchtet wird , diese Vorräte könnten Koitschak
si die Hände fallen. - -

Hang, 20. April . Der Vizekönig von Indien hat die dor-
igen Unruhen als offenen Aufruhr bezeichnet, und jetzt erst
nkennt man , den englischen Berichten zufolge, in England!
>en vollen Ernst der Lage. Die Times schreiben, daß der! !
llufstand das ausgesprochene Ziel habe, die englische Herr - j
chast rn Indien , zu stürzen. j

Rotterdam , 10. April . Der Vizeköma von Vritisch-Ost-E
sndien Lord Chetmsford  hat . wie Nieuive Rotier«
Mische Courant aus London meldet, die Unruhen in x?n-
bien als offene Rebellion  bezeichnet . Dieses Tele¬
gramm hat den Engländern einen Begriff von dem Ernst
ser Lage in Indien gegeben. Tie toristische M 0 cn 1 ng
Post schiebt die Schuld für alles auf das Nesocmprogramin
ston Montague . Im Gegensatz dazu verraten die liberalen
Blätter die Neigung , die schwierige Lage darauf zurückzu-
stihren, daß mit der Durchführung der Reformen so lange
gezögert wurde . Times  bezeichnet die Vorgänge rn In¬
dien als einen bewußten Versuch, dis britische Verwaltung
zu stürzen, hofft aber , daß die -Mehrheit der eingeborenen,
Fürsten in Indien alles aufbieten wird , um die Bewegung
zu bekämpfen. Ein energisches Auftreten sei jedoch not¬
wendig. - . 1

London, 21. April . (Reuter .)' Ein Telegramm des
Vizekönlgs von Indien  von : 20. April meidet : Ist
Lahors ist alles ruhig , da ein Teil der Bevölkerung zur Ein¬
sicht kommt. Der Mob griff den Bahnhof von Naroda an-
Mohammedanische Sendlings und andere Aufrührer verfug
chen, in der Nähe der Pundschab-Distrikte Unruhen hervor «,
zurufen . Es wird berichtet, daß eine Spannung in Fora«
zepore (?) und Multan besteht. Streifabteilungen nahmen»
Verhaftungen vor . Im übrigen Indien ist alles ruhig . „L"

London, 21. April . Die englische Presse  Vorst
17. d. Mts . bringt Nachrichten aus allen Teilen IndienH
und Ägyptens  über sehr ernste Unruhen,  EÄ
mordung von Europäern und offenem organisiertest
Widerstand gegen britische Behörden . Daily Telegraph
stellt die grenzenlose Enttäuschung und Sorge des eng,
fischen Volkes über diese Hiobsposten fest. Man habt
während des Krieges sich eingcredct , im Osten eine .absoluttreue Gefolgschaft zu haben. Kein Engländer hätte sich der;-,
artige Vorkommnisse träumen lassen. Daily Telegraph
und Times bitten die Indier dringend , zur Vernunft z»
kommen und der englischen Negierung keine weitere«
Schwierigkeiten zu bereiten . Die Sorge darüber , daß daj
englische Kolonialheer den Unruhen nicht gewachsen sei
kommt in allen Zeitungen zum Ausdruck.

WAS her Heimai- für hie AeiMM.
Westerstede, 23. AM 1819.

—(0) Uns liegt eine Denkschrift Professor Dr. Dursthoffs
betr. Ausbau des ParlamentarischenSystems durch Eingliederung
einer berufsständischenVertretung vor. Die Schrift stellt einen
Auszug des Mehrheitsberichts dar, für den ein aus Vertretern
der verschiedenen Berufe zusammengetretenerAusschuß eingetreteir
ist. Die Ausführungen dürsten in allen Kreisen lebhaftes In¬
teresse finden, auch dort, wo man mit ihnen nicht einverstanden
sein wird. — Der Verfasser wendet sich gegen das Parlamen¬
tarische System, das an sich nicht ohne weiteres die Demokratie,
ebensowenig wie die Beseitigung der Bureaukratie, noch den
Schutz vor der Käuflichkeit der Beamten, verbürgte. „Demokratie
beruht auf der Kontrolle. Die Kontrolle aber kann nur wirksam
werden bei einer Teilung der öffentlichen Gewalten Eine starke
öffentliche Kontrolle muß im Interesse der Reinerhaltung unseres
öffentlichen Lebens gefordertwerden " Aus dieser Erkenntnis
heraus tritt Professor Dursthoff für eine in der Verfassung fest,
gelegte, mit bestimmten gesetzmäßigenRechten ausgestattete, alle
großen Berufsstände umfassendeberufsständischeVertretung ein,
die gewissermaßendas öffentliche Gewissen des Volkes darstellen
und unzweifelhaftein hohes moralischesGewicht besitzen würde.
Doch nicht nur als Kontrollinstanz dürfte das vorgeschlagene
Organ gewertet werden: es würde zugleichein beratendes und
unterstützendesGlied unserer ganzen Staatsverfassung sein, eine
Brücke der Verständigung zwischen den einzelnen Berufsständen
schlagen und somit in hohem Maße ein Element der Versöhnug
und des sozialen Friedens werden. —

fiss Verband oldenburgischer Torferzeuger, Oldenburg.
Die Vrenntorferzeugung gewinnt mit Rücksicht auf die mißliche
Lage der Kohlensörderung und die dadurch bedingte all¬
gemeine Knappheit an Brennstoffen, die nach Ansicht maß¬
gebender Stellen voraussichtlich auch in den kommenden
Jahren anhalten wird, eine erhöhte Bedeutung . In Er¬
wägung dieser Tatsache hat sich qm 12. 4. 19 in Oldenburg
eine Organisation gebildet, die sich zum Ziele gesetzt hat



Wahrung und Förderung gemeinsamer Interessen der Torf«
erzeuger , insbesondere auch gemeinsame Arbeiter -, Materialien-
und Maschinenbeschaffung , Besserung der Transportverhältnisse,
evtl . Einkauf von Düngemitteln , sowie Anstrebung einer
gerechtereren Verteilung des Landabsatzes und Besserung der
Ausfuhreilaubnisse.

In unserer Zeit der Massenstreiks , Massendemonstrationen
kann das Ziel nur erreicht werden , wenn auch die Torf¬
erzeuger in geschlossener Masse durch den Beitritt zum Ver¬
bände dessen Bestrebungen unterstützen . Auch der kleinste
Kolonist darf nicht fehlen . Die Geschäftsstelle des Verbandes ist
zu jeder näheren Auskunft sowie zur Uebersendung der Satzungen
gerne bereit . Sie befindet sich in Oldenburg , Handelshof.

— (r ) Am 24 . April 1919 jäbrt sich zum hundertsten
Male der Tag , an dem Klaus Croth , der Dichter des
„Quickborn " , zu Heide in Dithmarschen geboren wurde . Er
besuchte das Lehrerseminar zu Tondern und erhielt dann in
seinem Geburtsorte eine Stellung als Mädchenlehrcr . 1847
begab er sich nach der Insel Fehmarn , wo er fünf Jahre
in völliger Zurückgezogenheit lebte . 1853 ging Eroth nach
Kiel , lebte dann längere Zeit in Bonn und Dresden und
habilitierte sich 1858 als Dozent der Germanistik in Kiel,
wo er 1866 zum Professor ernannt wurde und am 2 . Juni
1899 starb . - Als Schöpfer der neuplattdeutschen Dichtung
nimmt Eroth einen Ehrenplatz in unserer Literatur ein.
Unter seinen Gedichten verdienen besonders die kleineren,
rein lyrischen den Preis , die den Ton des Volksliedes
glücklich treffen und aus der Tiefe der Empfindung wie reine
Naturlaute emporquellen . — Außer dem „ Quickborn " seien
von seinen Werken die Kinderreime „ Voer de Goern " , die
Dichtung „ Rothgeter -Meister Lamp und sien Dochter " und
die Schrift „ lieber Mundarten und mundartige Dichtung"
besonders hervorgehoben.

fsil Torsholt Der Musketier Fritz Janßenharms von
hier ist am 18 . März d . I . in russischer Gefangenschaft an
Typhus gestorben . Auch er starb den Tod fürs Vaterland.
Ehre seinem Andenken .'

— ) Lindern . Bei einem hiesigen Landwirt wurde
heute morgen ein aus einer Geheimschlachtung stammendes
Schwein beschlagnahmt . !

*
— ff Bad Zwischenahn . Kaufmann Enno Bunger ver¬

kaufte seine Besitzung , unweit des Ortes in Kayhausen be¬
legen , für 51000 Mk . an Dr . med . Rosenthal in Edewecht.
Das Grundstück ist 9 Scheffelsaat groß . Antritt zum 1.
Mai . Die Weide „ Langenacker " , an den Hogenhagen
grenzend , etwa 14 Scheffelsaat groß , verkaufte Bunger an
den Kaufmann Hanßen in Wiltestede , den Besitzer des früher
Feist ' schen Hauses in Kaihausen.

— Die neugewählten Mitglieder des Cemeinderats und
Ortsausschusses waren Sonnabend in Meyers Hotel ver¬
sammelt behufs Vorbesprechungen . Da Geheimer Oek .-Rat
Feldhus seinen Dienst als Gemeindevorsteher zum 1 . Mai
gekündigt hat , sind schleunige Maßnahmen nötig zur Wahl
eines Nachfolgers . Man ist der Ansicht , die Stelle auszu¬
schreiben , ebenso die Stelle eines zugeordneten Gemeinde-
schreibers , der auch unmittelbar von der Gemeinde angestellt
und besoldet wird.

Bad Zwischenahn . 16 Mitglieder des neuen Ee-
meinderats und 8 Mitglieder des Ortsausschusses hatten am
Sonnabend eine gemeinsame Besprechung in Meyers Hotel
über wichtige Eemeindeangelegenheiten . Nach lebhafter Aus¬
sprache wurde folgendes einstimmig beschlossen : 1 . Herr Ge¬
meindevorsteher Feldhus soll gebeten werden , nach dem 1.
Mai noch einige Monate im Amte zu bleiben , um den neu
zu wählenden Gemeindevorsteher in die Geschäfte einzuführen.
2 . Der Gemeindevorsteher der Gemeinde Zwischenahn soll
hauptamtlich angestellt werdenünd darf keine Nebenbeschäftigung
ohne Genehmigung des Eemeinderats betreiben . 3 . Dem
Gemeindevorsteher soll eine Schreibhilfe ( Gemeindesekretär)
auf Kosten der Gemeinde zur Seite gestellt werden . Die
Herren Deetjen , Behrens und Koopmann wurden beauftragt,
mit Herrn Gemeindevorsteher Feldhus über den ersten Punkt
zu verhandeln . Dies ist geschehen , und hat Herr Feldhus
sich bereit erklärt , bis zur Wahl des neuen Gemeindevor¬
stehers im Amte zu bleiben und ihn in die Geschäfte cinzu-
führen . Die Bewerbung um die Stelle des Gemeindesekretärs
soll möglichst sofort , die Stelle des Gemeindevorstehers nach
Verpflichtung des neuen Cemeinderats öffentlich aus¬
geschrieben werden.

(d ) Hengstforde . Im hiesigen Gemeindehause befanden
sich zu Anfang des Monats Februar 11 Personen . Davon
wurde im Laufe genannten Monats eine Person entlassen.
2m Monat März betrug der Personalbestand unverändert
noch 10 Personen , und zwar waren es 4 Männer , 3 Frauen
und 3 Knaben und ergibt dies für beide Monate zusammen
616 Derpflegungstage .

— (b ) Oldenburg , 24 . April . Der frühere Großherzog
wird morgen mit seiner Familie , seinen Beamten und Dienern
nach Rastode Lbersiedeln und hier für den Sommer Auf-
enthaltrirehmen . Kommenden Herbst erfolgt der Umzug
nach Lensahn für den Winteraufenthalt . Mit unserer Stadt
wird der Großherzog auch fernerhin Beziehungen unter¬
halten . Die Schlösser sind geräumt und in den Besitz des
Staates übergegangen . — Der hiesige Konsum -Verein blickt
auf ein erfolgreiches Geschäftsjahr zurück . Seine Mitglieder¬
zahl ist auf 6982 angewachsen , sein Ueberschuß aus dem
Geschäft betrug 65 000 Mark . 4 Prozent konnten als Rück¬
vergütung erteilt werden . Von den Nachbarorten Süd¬
ende , Zwischenahn , Elsfleth , Barßel gingen Anträge auf
Errichtung von Verkaufsstellen in den dortigen Bezirken ein.
Diesen Anträgen soll nach Möglichkeit . entsprochen werden.

— Die im Mai stattfindende Landessynode wird sich
noch nicht mit dem Entwurf eines Kirchenverfassungsgesetzes
beschäftigen , sondern nur mit dem Wahlgesetz . Hat die
Landessynode dieses Wahlgesetz verabschiedet , sollen im
kommenden Sommer die Neuwahlen erfolgen und die aus

AWWZ »

Gün iisnüdelnisd
»rdoitöt rsroti , sparsam usä ruvsrlässig

dieser Wahl hervorgegangene Landessynode wird sodann im
Herbst zusammentreten und über den Entwurf eines neuen
Kirchenoerfassungsgesetzes bestimmen . — Die Würzburgerstraße
bot heute morgen einen seltsamen Anblick . Das ganze.
Straßenpflaster war über und über mit Glasscherben , zer - ' '
brochenen Tellern , Blechbüchsen u . dergl . mehr bedeckt . Die-
Pferde des Abfuhrwagens , der all diese Dinge gesammelt
hatte , waren scheu geworden und in vollem Trabe durch die
Straße gerannt , wobei der Inhalt auf die Straße fiel.

— (o) llt Ostsreesland . Dat kann doch gien Minsk be-
strieden : froer Waffen betere Tieden . Wi meenen neet de Tied,
war so heillos up prahlt wordt , de Tied vör fievtig Jahren.
Do was ' t langst neet so, as man uns wiesmaken will . Tat
Geld was knapp un de Arbeiders un lüttje Handwarkers kloven
up Hungerpoten , De Tied was gocd in de letzte 25 Jahren
bet de Krieg kwamm . 1894 kunn man twintig Eier für 75
Penning , in d ' Saterland für 60 Penning kopen . Hundert
Stück Wallnöten toe 20 Penning , un so was ' t een na d' anncr.
Man Wat bat dat , was gewesen , kehrt nicht wieder . De Minsken
Waffen neet toesree un meenden as de Krieg anfung : nu kummt
een floriante Tied . Ov de nu kloek worr 'n ? — 11ns in d'
llplengener Kaspel iß dat Osterei ok neet schünken, wor wi een
Anrecht up harr 'n . Wi willen de Sake neet noch eenmal up-
repeteeren , man dat iß seker, wenn de Kreisbahn bcslut toekumm
Maandag , de Bahn van Hesel up Remels toe bauen , dann
brukt se up Jntegenkomen van uns blot reken , wenn de Bahn
glieks dörbaut wordt na Augustfehn . Darmit kunnen wi doch
woll toefyee wesea , man blot up Hesel ? neet toe malen Kickt
'n mal an . Nu mut een Breef van Westerstede , war wi völ
mit toe doen hebbcn , over Ocholt , Leer , Hesel lett worr 'n , in
de Tied kann man de paar Kilometer rüggels henn un Heer
lopen . Over Filsum harr dat gähn , man over Hesel — neet
toe malen . Nu fetten wi uns ok up de Achterbeene . Wi hebbcn
unse olle Gebruken van 1551 Heer. Völe hett mau uns be-
snippelt , abhr eens hebbcn se uns neet nehmen kunnt : für dat,
Wat wi sör Recht utprobcert , inwestahn un daran fasttoehoüen,
neet ut Stieskopperee , man ut dat Geocl herut : wenn wi de
Plichten up uns nehmen , mutten uns ok Rechte inrümt worr 'n.
Wenn de erste Zug dor ' t Lengencrlhnd sleit , dann kummt sör
uns ovgelegen Hock Ostern , —

Mi « Jehaun.
Ick wull , wi weern noch kleen , Iehann,

Do weer de Welt so grot!
Wi seien op den Steen , Iehann,
Weest noch ? bi Nawers Soot.
An Heben seil de stille Maan,
Wi fegen , wa he leep , »
Un snaken , wa de Himmel hoch
Un wa de Soot wull deep.

Weest noch , wa still dat weer , Iehann?
Dar röhr keen Blatt an Vom.
So is dat nu ni mehr , Iehann,
Als höchstens noch in Drom.
Och ne , wenn do de Scheper sung
Alleen int wide Feld : ?
Ni wahr , Iehann ? dat weer een Ton ! ^
De eenzge op de Welt . !

Mitünner inne Schummertid !
Denn ward mi so to Mot , s
Denn löppt mi ' t längs den Rugg so hitt s
As damals bi den Sot.
Denn dreih ick mi so hasti üm,
As weer ick nich alleen:
Doch allens , wat ick sinn , Iehann,
Dat is — ick sta un ween . Klaus Eroth.

Letzte Drahtnachrichten . ^
—w  Bremen , 23 . April . Vösm . Telegr .-Büro meldet : j

Die Streiklage in Bremen hat sich im allgemeinen nichts ver - i
ändert . Die Arbeiter versammelte « sich an verschiedenen
Stellen der Stadt , wurden aber durch die Maßnahmen der
Regierungs -'Schutztruppen und der Stadtwehr verhindert , De¬
monstrationen irgend welcher Art auszuführen . Sie hielten
nachmittags auf preußischem Gebiet eine Versammlung ab
und wurden bei ihrer Rückkehr nach der Stadt auf Waffen
untersucht . Eine Zivilperson wurde durch den Schuß eines
Arbeiters verwundet . Plünderungen oder Ausschreitungen
fanden nicht statt . Die Truppen waren im Alarmzustand.
Die militärischen Maßnahmen verfehlten ihre Wirkung auf
die Ausständischen nicht . Der Abwehrstreik wird von allen
Seiten der Ordnungsparteien entschlossen weiter durchgeführt.

—w Berlin , 23 . April . Dem Vernehmen nach hatten
bei den Unruhen in Hamburg die Spartakisten 6 Tote und
8 Schwerverwundete . Die Straßen - und Vorortbahnen fahren
wegen Kohlenmangels nicht . Im ganzen scheint es sich nur
um Krawalle zu handeln.

In Braunschweig bleibt von den Regierungstruppen
nur das Landes -Jäger -Korps und General Märker . Die
übrigen werden abtransportiert.

—w Berlin , 23 . April . Die Sammlung der bayrischen
Truppen um München vollzieht sich glatt . Beim Eintreffen der
Unterstützungen aus Württemberg , Baden , Hessen und dem

i - -- - —

OksrloNentiui -g

übrigen Reiche wird der Aufmarsch vollzogen sein . Zn LandS-
hut ist die Lage ungeklärt . Rosenheim ist in den Händen der
Spartakisten.

—w Berlin , 23 . April . Wie wir erfahren , wird im
'Ruhrrevier auf 81 Schachtanlagen voll gearbeitet . Auf einem
großen Teil der übrigen wenigstens teilweise . Die Lage hat
sich weiter wesentlich gebessert.

Briefkasten . Infolge des von Tag zu Tag fühlbarer
werdenden Papiermangels , der uns zu äußerster Einschränkung
im Papierverbrauch zwingt , mußten auch heute wieder mehrere
Berichte , Anzeigen pp . für die nächste Nummer zurückgestellt
werden . — Wir möchten an dieser Stelle unsere verehr !.
Leser und Korrespondenten bitten , sich bei Anfertigung von
Notizen usw . möglichst kurz zu fasten ; sog . „ Eingesandts"
könn - n nur ausgenommen werden , wenn sie durchaus sach¬
lich gehalten und für die Allgemeinheit von besonderem
Inte . esse sind.

Für die Redaktion verantwortlich Karl  Eller r in Westerstede.
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede

Amtliche BekaZmtmachWßeK.
Nachträglich « Versorgung entlassener Mannschaft «»

mit Emlassnugsanzügeu.
Durch die vor einigen Tagen herausgegebene Bekannt¬

machung betreff » Sammelns von Eutlossangsanzüg - n für die

zurück lehrenden Kriegsgefangenen soll d ^n Mannschaften , die
nach ihrer Entlastung ihren Anzug in dankenswerter Weise
wieder zur Verfügung der Heeresverwaltung gestellt haben,
der ihnen als Ersatz zustehende bürgerliche Anzug keineswegs
vorenthalten werden . Sie haben aber durch die Abgabe be¬
wiesen , daß sie ihren Entlassangsanzug nicht unbedingt be¬
nötigen . Eie wüsten sich daher jetzt im Interesse ihrer ge¬
fangenen Kameraden gedulden , bis für diese genügend Anzüge
gesammelt find . Dann sollen auch sie versorgt werden , sofern
sie es nicht vorziehen , bereit » jetzt die zuständige Geld-
entschädigung von 93,88 Mark zu nehmen , die bet Mangel
an Stücken dr » Entlafsungsanzuges bestimmungsgemäß zu
zahlen ist.

Für de « Korps »So !dat «« rat : Schaper.
Der kommandierend « General

Schmidt o . Knobelsdorf,  General der Infanterie.

Bekanntmachung
betr . Markevgeld der Kriegsgefangene « .
Der Termin zur Einlösung de » Markengelde » der Ge¬

fangenen wird nochmal » verlängert . Alle Kaufleute oder Ge¬
werbetreibenden werden deshalb aufgefordert , etwaige », noch
in ihrem Besitz befindliche » Eefangenenmaikengeld ungesäumt,
spätest ns aber bi » zum 31 . Mai 1919 den Kassenverwaltungen
der zuständigen Lager Hameln oder Eoliau rinzusrnden . Ab
1 Juni verliert jede » Markengrld seine Gültigkeit und wird
nicht mehr eingelöst . Auch findet keine wettere Terminoer»
längerung statt.

Inspektion der Kriegsfavgenenlager 1«. A.-K.
_ _ Abt . 3e . M 93 l.

Amts vor stand des Amtsverbandes.
Westerstede , den 14 . April 1919.

Bei der am 8 . April 1919 erfolgten Aurlosung von
Anleihen de » Amtsoerbande » Westerstede sind folgende Num¬
mern gezogen:

1 ) Anleihe von 1894 : Nr . 6 . 15 . 36 . 91 , 134 , 179,
181 , 199 , 266 , 292.

2 ) Anleihe von 1895:
Lit . 7̂ . ( zu 300 Mark ) Nr . 5 , 39 . 87.
Lit . 8 . ( zu 200 Mark ) Nr . 27 , 53.

Der Betrag der au «gelosten Schuldscheine der Anleihe
von 1894 kann am 1 . November 1919 unv der der Anleihe
von 1895 am 1 . Dezember 1919 bet der Oldenburgischeu
Spar - und Leihbank in Oldenburg gegen Einlieferung der
Schuldscheine erhoben werden.

Mit den Schuldscheinen find die erst nach der Fälligkeit
des Kapital » verfallenden Zinsscheine abzultrfern , widrigen¬
falls ihr Betrag vom Kapital abgezogen wird.

Münzet, rock.

Gemeiadevorftand.
Zwischenahn , den 21 . April 1919.

Die öffentlichen Wege der Gemeinde und zwar die Ge-
meindechavstren » Fahrwege und Fußwege find bi » zum 5.
Mai in schaufreien Stand zu setzen.

Die Fußwege find aufzurunden , die Vertiefungen in den
Wegen auszusüllen , die Wsgpsähle grade zu setzen, sowie die
Gräben aufzaraumen.

Wer in seiner Wegpflicht lässig befunden wird , hat eine
Geldstrafe bis zu 9 Mark für jeden Fall und Beseitigung
der Mangelpöste auf seine Kosten zu gewärtigen . Auch wird
die Auszahlung des Weggeldes von der vorhergehenden In'
standsrtzung abhängig gemacht.

_ Fe ldhu s ._

Der Gemeindevorsteher.
Apen,  den 23 . April 1919.

Am Sonntag den 27 . und Montag den 28 . d . Mts.
findet hier

lircimmarkt
und am Montag den 28 . d . Mt ».

lM Vitt/
Meyer.statt.



Für den Prämiierung » Bezirk Ammerland wird zur ordent-
zichen Nachkörung der angrmeldeten Bullen und zur Ver>
Mung von FreideckscheinenTermin angesetzt auf

Montag de « s . Mai d . I , vorm. 8,30 Uhr,
Lei Ww . Buhr » Gasthause zu Westerstede.

Im Prämiierung « Bezirk Zeverland finden Körungen
som 7. bi» 10. Mai d. I . statt. Körverzeichn' ffr sind von
der Geschäftsstelle gegen Einsendung von 60 Pfennig zu

Beziehen.
Im Einverständni » mit dem Oidenburgischen Amte Jever

wird zur Verteilung von Ungeldspmmien und von Zuschlags-
Prämien für nachgewiesene Adstkmmuag und für Leitung der
Mütter Termin angesetzt auf

Freitag de « 23 . Mai d . I , vorm. 8,30 Uhr,
Bei Ww . Buhr » Gasthause zu Westerstede.

Die Bullen , welche zur Angeidsoerteilung vorgeführt
we den sollen, find spätestens dis zum LS. Mai d . I . bet
unserer Geschäftsstelle in Jever anzumelden unter Angabe de»
Namens , der Nummer uno de« Geburtsdatum ». Sämtliche
-angelörten Bullen find brwrrbungsfähig , soweit dieselben zur
Zeit der vorjährigen Hauplkörung noch nicht ein Jahr alt
waren . Diejenigen Bullen , denen im März d. I eine Bor
angeldkprämie zuerkrnnt worden ist, müssen zur Angrldsver-
Mlung vorgesührt werden. Die Besitzer der vorgeführten
Bullen sind zur Annahme der verliehenen Prämie verpflichtet
und unterwerfen sich durch Annahme der Prämie den fest-
gestellten Zachtoerpfl'chtungen, bei Vermeidung der Zahlung s
drs dreifachen Betrage « der zoerkarmtrn Prämie.

Die Anmeldeformulare für die Verteilung der Freideck>
scheine find von unserer Geschäftsstelle in Jeoer zu beziehen.
Die Anmeldung har bi» zum 3. Mai zu erfolgen. Verechitgts
sind alle Viehbesitzer, welche am 31 . Dez. o. I . nicht übers
7 eingetragene weibliche Tiere im Besitz hatten und nicht!
mehr als 10 Hektar bewirtschaften. ^ k

Anträge auf Versicherung von Bullen gelegentlich der«
Körungen find beim Obmanne linzubrtngen . Dre Ab chötzungj
erfolgt kostenlos. Der Versicherung».Beitrag beträgt 1 Proz . j

Jever,  den 19. April 1919.

LmImMr KMMlMise. 8.
Hinrich Müllrr.

Haskßugs.
In der am 28 . April d. 2.

staüfindenden Aoerdam ' schen
Auktion kommen ferner noch
zum Verkauf:

1 große« Sofa ohne Seiten'
lehnen mit gutem Bezug,
passend für Wate , 1 Vutter-
karn«, 1 Taschenuhr mit
Lruchtzifferblatt, 1 wenig
gerr. schw. Gehrockanzug, 1
Paar tadellose lange Kao. -
Stiefrl , Größe30V », i Paar
ungrtr . Jnf ' -Stlefel , 28V»,
1 Partie Lamenhausschuhe
in allen Größen, 1 d. Herren-
kriegsstirfll mit gutemKrieg»-
tederbesatz.

Westeerstede.
Fritz Achterma « « , Nechst.

VsrpaLktung.
Edewecht.  Der Ziegelei«

besitz« OltnranvK in Jedde¬
loh I. beabsichtigt seine z. Z.
von H. Wübbenhorst bewohnte

EmDeU

Landesarbeitsnachweia
Zwischeuah « .

E; ' AMz:
6 Dienstknechte , 8 ldw . Arbeiter,
16 Mädchen , l9 jg Mädchen , 2
Molk -Meter , 4 Eleven , 5 Vrr-
wolter , 1 Gntssekretärin , 2
Schmiede , 1 Majch .-Bauer , 1
Heizer , 2 Schlosser , 3 Bäcker , l
Schlachter , i Bausikretär . i Schrift¬
setzer, 3 Handlnngs -Gehilfen , 2
Verkäufer , l Verkäuferin , I Bank¬
beamter , 1 Kellner , 1 Dschier-
lehrling , 1 Kroftwagensührer , 3
Schreiber.

E; iSklSK gOU:
13 Knechte , 31 Dienstmädchen , 6
jg Mädchen , IO Arbeiter . 150
Torfgräber , 2 Eleven , 5 Haus-
hälterinnrn , 1 Frau für Haus¬
arbeit , 1 Klempner , 2 Mechaniker,
3 Maurer , 3 Schuhmacher , 4
Schneider , 2 Tischler , 1 Maurer
lehriing , 1 Malcrlehrling.

Wegen Erkrankung des jetzigen
wird aus sofort ein

jun § 68 Uäclcken
gesucht bei Familienanschluß und
gegen Gehalt . Zu melden btt

H A . Ulland » Zwischrnahn-
Landesm beit -,Nachweis

Zwischenahn,

Crle« sckit.
empfiehlt

M ^ Snoo « ,

Durch Einstellung eines tüchtigen
Uhrmachers bin ich in der Lage,

MmtUM
^ K AhM ^

KMüsŝSilsstttip.
Am Donnerrtag den 24 . d.

Mts ., nachm. 6 Uhr, werden
bet Gastwirt Thien 260 Pfund

pro Pfund zu I Mk verkauft.
_ _ Der Vorstand.

eu«« «ckt. >M « Mj . ß«Ä
MkWk.

lgelbe Eckendorier)
empfiehlt lst . 3 . Snoslr.

sorgfältig , preiswert und schnell
auszuführen.

Jak

UM- M MlllM.
WM

Donnerstag den 24. d. M -, nachm,
von 4 bis S Uhr . Ilozr.

ZMliSttttkMj.
(Letzter Termin .)

Der Rechnungrsührer Fr.
Laley als Dürre Nachlaß,
srrwalter läßt

NM kW r . M
nachmittag« 3 Uhr,

in Mein«  Casthause zu
Godensholt  die zu Dürr ?»
Nocklatz gehörige, daselbst an
der Chaussee belegene

MOWe
bestehend aus dem neuen
Wohn - und Wirtschaftsge¬
bäude, sowie 9,7720 Hektar
—116 Sch. S . — Garten -,

Bau , Weide- und Moor-
ländereien,

Mtt Antritt auf Mai n. I «.
üezrv. der Ländereien Herbst
d. 2 . im ganzen oder in jeder
gewünschten ZufammenMung
geteilt zum dritten und letzten
Male öffentl-ch mePbktend zum
Verkauf aufsetzm.

In diesem Termin erfolgt
der Zuschlag.

G . Koch . Aukt.

LM -MM.

i bestehend au , Wohnhaus
« und 40 Sch«ffrlsaat Carlen -,

Acker
! unkultivierten Moorkamp
(mit Antritt zum 1. November
!d . I . «uf mehrere Jahre zu
i verpachten.
k Verpachtungstermin ist an-
-beraumt aus

Ein

Dienstmädchen

Landesarbeitsnachweis
Zwischenahn.

Däevvecht.

/iSMi/SK/SF/fS

Die Aufzucht von guten rein»
rasstge « Bocklämmer « aus Früh-
gebm tenwird dringeud empfohlen,

kda der Verband dieselben zu
sZuchtrwccken bedarf und ange-
j wksscne Preise dafür ausgesetzt hat.
i Für vor dem l . Aprtld . I geborene
! reinrassige Muttertämmrr find
t Aufzuchtprämien in Höhe von je

gute Qualitäten — empfiehlt >rg Mk aus gesetzt Anträge um

^ Z ! 8N0b !( ! Bewilligung von Prämien find
*an den Vorstand zu richten.

Der Vorstand.

Billig zu verkaufen zwei Paar
gute , sehr feste

MWi -WstWO »,
Größe 43-44 und 46. Gcfl . Off.
unlkr I . H . 39 .0 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Mjlas kr » iS . Mil.
(Letzter Termin .) ! nachm. 6 Uhr,

Rechnung- Mer O . Fravk ^ - ^ °use zu Jedde-
se» Hierselbst beabsichtigt seins ° Pachtliebhabe - ladet ein

Chaussee Ocholt-Go °a» der
denrholt bilegenes . größtenttUr
kultivierte»

Wriurevks « , Aukt.

Zu verkaufen ein einjähriger

H- snsSq Ochse
4 ? D . Meinen H

groß 8,6569 Hektar — 102, " ^7 "— 7 i

s Fllr einen wohlerzogenen
e La «dwirtssohn , 17 /̂2 Iadre alt,
! welcher Winterschule besucht hat,
! wird auf sofort oder späler eine
l Stelle als

' j«M NWS
oder Knecht in Landwirtschaft
gesucht.

Land »»« , beitsnachwei»
Zwis cheoa hn

MlÄUmMe

Maschinenöl,
Wigenfett,
Lederfett.

Schuhcreme.

empfiehlt
ca 1 Psd .»Dosen

M Ppiddsi ».

Porresssmen
empfiehlt

Ernst Orten , Zwischeuah«

WMlm -LiIiAMW'

AttlI » Meiil - de.

^Am Tovntng de « 27 . Ap . U,
nachmiilags6«/» Uhr,

tieneral-
VersÄMmsunz

,im „Ammertä rd . Hofe ".
' Tages oidnung : Rechnung «-
'ablage , Bericht über das letzte
!dulde Rechnugvsjahr , Wahl des
Vorstandes und Verschiedenes.

i Der Borst «« » .

LkMsr
Am Freitag den 25 , d . Mts .,

nachmittags Ausgabe von
schwefelsaurer

8,6569 Hektar
Sch. S .. k

mit sofortigem Antritt zu ver. s
kaufrn. j

Da« Land , in einer Fläche
b<legen, eignet sich vorzüglich
zur Herrichtung einer Anbauer - l.

Vcrkaufstermin V

Zu verkaufen ein einjähriger

Mi/es/M

Kavfleuie oder Damen , welche
auf militärischen oder ähnlichen

^ ^ Büro » tätig gewesen find , können
Meinen , Hoheliet ! px.ikn ortsüblichen Tagelohn be-

s schastigt weiden.
Meldung mit selbstgeschrie - i von 2 —4 Uhr für Linrwege und

benem Lebenslauf an ! Burgforde,

§ Kassenverwattnnn »° n 4 - 6 Ukr für Petcrefeld und

B - . « , - . » p « !« -- »-« b. -- , » W- «- -»-' - .
Gesucht für 2 bleiae Mädche « swerden . In den - ächften Tagenvfterschep ».

einjährige
Zu verkaufen

i schwere hochtragende

stelle. Letzte
steht an auf H

znko km r . Ml.
nachmittags 3*/, Uhr,

in Mein»  Easthause in Eo »^
drnsholt . f,

Bei irgend hinlänglichem^
Gebot soll in diesem Termin i u verkaufen,
der Zuschlag erfolgen.

Westerstede.

G . Koch . Aukt.

Lulks « .

Der Vorstand.
I» s - »d 1l -m,

LMlWltMkmr«i.»n
WohnungsmangelD . Hotina f Uttoyüungsmanget gegen

-l - — , Vergütung . Offerten erbitte unter
Rostruperfeld . Habe noch .eine zK . 3995 an die Exoed d . Zig.

MM WO.

M § Ssü5M/M.

Beste jkverländtschs

Lsstz erste
gsgen Saalkarte abzugrbm.

Mer Geschäftsführer,

WW
M 38tzrLmtt !t !s u

MlÄOskO
Fritz Hobbie.

Zg. ZUWO
sofort zu verkaufen , fester Preis
Mk . 109.- .

0i ». 0 « o vsi -tsks,
_Edewecht

Kaufe schlachtdare

und zahle die höchsten
Bei Notschlachtung komme sofort

Mir ist eine Tvrffork « ge¬
zeichnet I H abhanden gekbm-
men . Bäte um Rückgabe.

Z . Ahr «» », Llnswege.

Am Sonnabend den 26 . d . M .,
abends 8 Uhr , findet die

ord «r-tttche

in Fr . Meineis Gasthaus zu
Zu verkauf . 2 sechs Wochen alte . Vokel statt

Q s Lweck Rechnungsablage . Neu - '
L LVK. - L« jwahl , Festsetzung einer höheren _ ---

Preise , s Z . Klarmavn . Westerstederfeld i Versicherungssumme . Verschieden . >
' ' Der Vorstand .̂ l

Ver83mm !un§
am Sonnabend den 26 April,

abends 8 Uhr,
in Fr . Hoddcnfi fkens Gasthause

»u Moorwinkeledamm.
Tagesordnung : 1) Erhöhung

der Versicherungssumme , 2) Ber-

Osterscheps b Edewecht
!Kurt Gergu ll Bnr el Teicf 416 .!

Zu verkaufen

Ver-

Der Boeftaad.

Eingesandt aus Bugustf -Hn. I
Wie bekannt , find Bestrebungen im Gange , eine Bohnver - i

bindung der Ortschaften Remels usw . mit Augustfehn in die Wege!
zu leiten . Ehe wir zu einer solch' wichtigen Angelegenheit Stellung
nehmen , ist es wohl unsere Pflicht , uns die Frage vorzulegen : Kann,
Augustfehn durch die Bahnverbindung gewinnen oder verlieren,
welche Folgen wird der Bahnbau nach fiP ziehen ? f

Nach den Erfahrungen , die wir bislang gemacht haben,

7 jWk WM«
M 1M ».

Karl Eiter » , Kuhlenstr

1 Am Sonntag den 27 . April,
Sir MMs

Ws vill! Lösi«U». !U!>BWhIch!>, Zzm!R,.b.»d. -u«,. >» ->-,

psrsammlung.
Fr . Reinhards.

Habe eine beste

MtW SM
die mit 8 Tagen

H . Schröder.

Die Kartsffelrwt m!

. - - - — - „ ^ »^. .. ! zu verkaufen,
AnteHtegt es wovl deinem Zweifel , daß unsere geschäftlichen Ver - - «„ beit
dindungen mit Remels u Umgeg . sich nach Fertigstellung der Bahnt !— >> >
rasch ihrem Ende nähern werden Ganz naturgemäß würde der an - ' k ». L,
geschlossene Tett sich, sehr bald gewaltig entwickeln und alles das,?
wa » ww ihm heule bieten können , sich selber beschaffen Ich er - '
Isnere nur an Saterland , mit dem wir früher in ständigem Ge-
schast- verkehr standen . Heule kaust der Saterländer daheim , weil.
«r jetzt, nachdem ihm die gleichen Wege offen stehen , dort genauidm Städten Wird IMMers
so gut kaufen kann wie bei uns . Es wäre ja auch widersinnig, ) ,
wenn das Gegenteil zulräfe . ' " ! größer . . Außerdem wird

Dasselbe Bild haben wir alle Tage vor Augen . Ortschosten , i Annrl
die dem großen Verkehr angeschlvffen werden , entwickeln sich und . NUr IM HcoNät April ver
werden selbständig , sie trennen sich von den Nachbargemeinden , aus erböbte Breis V0N 8 Mk.die sie bislang teilweise angewiesen waren - >rntsvyre : vvrr o »vs » .

Können wir unter diesen Umständen blindlings Mitarbeiten , l füt den Zentner bezahlt,
La , projektierte Werk zustande zu bringen ? ! V. ^ e. - s.

Jedenfalls werden diejenigen , die die Förderung der Bahn - - ich bitte daher dringend
Verbindung übernommen haben , gebeten , die Einwohner von August - - « « »
fibn , die sich dafür interessieren , zusammen zu rufe », um über dass sofortige Anmeldung
.Für " »rd „Wider " die Meinungen zu hören . ! ttb - rslbüfliaen MeNüSN

Wenn die Bestrebungen der Bewohner von Remels und Um - Er U0Lr,cyU,sigen dengelt
stegend auch als berechtigt angesehen und erkannt werden , können wir!
Doch uumSglich an unserem eigenen Verderbe » Mitarbeiten n.n. 1

k werden eingeladcn zu einer

! VL ! 83MM ! UN§
i am Sonntag den 27. d. Mts , in
s Willms Gasthos . nach der Ver-

sammlung der Landw . Bezugs-
M 8WUKZ . ! st°n °ffensch° ft

Zweck : Gründung eines Kolo¬
nistenoereins.

Mehrere Kolonisten

MilWM
zahle höchste Preise.

Dietr . Neyer.

Qüis Lssr'
und zahle höchste Preise

llsvtÄM
reine Ware , ff. gebeizt,

offeriert bei Abnahme von
109 Rollen zu 85 Mark,
500 , . 400 „

1000 , , 780 ,
gegen Nachnahme.

tteinrick kekrens,
Smcksn , Tiikuhlweg.

BtzU§-AslMZr
kikd-Mum-'g 8MM.

Tagesordnung:
1. Rechnungsablagr.
2. Wahlen.
3. Aufnahme neuer Mitglieder.
4. Verschiedenes.
Um allseitiges Erscheinen der

! Mitglieder wird gcbete -i, insbe¬
sondere werden die Krieg -, teil»
nehme, , die dem Verein deitrrterr
wollen , eingeladen.

De « Vorstand.

Diejenigen,
düng eines

die sich für GrLa-

Sämtliche eoang . Lehrer und
Lehrerinnen der Aemter Wester¬
stede u, Friesoythe werden zu einer

V6r8Lmmlun§
am 26 . April , nachm 21/2 Uhr,
nach Mülle »» Hotel Midi ». Hof)
Zwischenahn eingeladen.

Tagesordnung:  Gründung ; interessieren , werden ersucht , sich
de» Bezirks -Ver . Beratung der ^am Sonntag de » 27 . d . Mr « ,
Satzungen . Wahlen zum Landes « nachm . 6 Uhr , in Willem » Gast»

FMsM - r

L -Ber. und Bez.-Derein.
H . Ohtenbusch.

Hof einzufinden.
Mehrer « alte Bootzelsr.



We8t6r8ts6s , 19 . H-pril 1919.
1. Nai 6. sinä 25 ^akrs verilossen

seit äsm Dienstantritt 6s8 Dsrrn

üemeinltevorsteliersl-anj «.
Dis8 seltene Jubiläum clurck eins keier ru

ekren ist beabsicktiZt,

am Oonrier8t3ss cien I Nai d . ^ 8 . ,
N3ckmitta§8 5 Dtir,

in Ooräin § 8 Oastkok ru Westersteäs ein

Festessen
ru veranstalten.

k̂ amen8 cle8 ^ uksckusse8 laclsn ivir unsere
Nitdür ^er, M8beson6ere clis Oemeinäsbsamtsn
miä IMxlieäer cler versckisclenen Xörpsrsckatten
ein und bitten um ratilreicks LeteiliZunA . letztere
ist spätestsn8 bi8 rum 25 . ^ pril clsm Oastkoi-
desitzer 6oräin§  mitruteiien.

/Nünrebrock . Wettermann.

?orsko!t.
Wir erhielten von seinen Kameraden die

traurige Nachricht, daß unser lieber Sohn

— Infanterie « Regiment 421, 7. Kompanie —
im Alter von IS Jahren om 18. März 1919 in
russischerGefangenschaft an Typhus gestorben ist.

In tiefer Trauer:

^anßenk3rm8
und Familie.

Augustfeh « , den 19. April 1919.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meiner unvergeßlichen Dichter und
unserer lieben Schwester

sogen wir allen unseren innigsten Dank.

k^53U ^ laute Ww.
und Kinder.

-ÄW»L7-"<

Mvorburg
Wegen der jetzigen Verhält¬

nisse wird unsere Silberhochzeit
am 27 . April nicht g- friert.

Ioh Futh » und Fra « .

Souutag den 18 . M -ri:MzMik.
wozu freundlichst einladet

A Spuns
Anfang 7 Uhr.

Eintritt für Damen und Nicht¬
tänzer 1 Mk , für Tänzer 150 Wk

M ".

Am Freitag de » 25 . d. Mts . :

GroßerMarktba!!
wozu einladet flV vrsasl

I§ S2/S/i/E

- >
Am Souutag d«n 27 . d. M . ,

nachm. 3 Uhr, j

Versammsun ^ . !
D >« einige Neuwahlen erforder-

li « find, wird um vollzähliges
Erscheinen der Mitglieder gebeten,

Der Borstaad . :

Verein sür Hetmatpflege.

Es wird gebeten um Einsendung
der für den Führer bestimmten
Anzeigen an den Unterzeichnete»
Vorsitzenden.

Hcinr Saudstede.

Jührdeserfrld,
den 20. April 1919.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen fügen
wir auf diesem Wege allen unfern
innigsten Dank

Familie Hobbeusteskren.

Krieger- Venein
Ockott - l01 -8k0lt - N3N816.

Am zweiten Ostertage starb unser lieber
Kamerad

k̂ril? Dammse
in Vorskolt.

Er war uns ollen ein treuer Kamerad und
werden wir sein Andenken stets in Ehren halten.

Die Beerdigung findet statt om Freitag den
25 . d. Mts , oormiitags 11 Uhr, und wollen sich
die Mitgiieoer pünkilich um 9 Uhr beim Kame¬
raden Hodbielanßen versammeln Orden und
Ehrenzeichen find anzulegen . Zahlreiche Betei¬
ligung erwünscht

Der Vorstand.

Wir wurden durch das am 18. d M . nach
kurzer schwerer Krankheit erfolgte Ableben des

Herrn

6 . v.
in >Ve8l6r8tecjs

von einem außerordentlich schweren Derlape ge¬
troffen.

Der Heimgegangene hat unsere Gesellschaft
seit dem Jahre 1911 mit bestem Erfolge vertreten,
war uns ein treuer , lieber Mitarbeiter , und
wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken
bewahren.

Breme » , den 19 April 19l9.MiWmMMll-Gjlrl
Die Nene »ul «Agentur.

Drechsler L Dettmann.

KMW-

MUMM

Godeusholt , den 2g April 19 >9.
Heule morgen entschlief sanft und ruhig an

Altersschwäche meine liebe Mutter , Schwester
und Tante , die Witwe

Landw. ttlüb Vokel!« Helsne Bruns
Am Souuabeud den 26 d Mt « , abends 8 Uhr:

WtW Brrlmmims
bei Gastwirt Meiuers in Bökel.

Tagesordnung : 1 Antrag des Oldenburger Landbundes zwecks
Gründung einer Ortsgruppe 2. Wahlen . 3 Bürgerwedr . j ;W

Hierzu find sämtliche Einwohner von Bokel freund ichst ein

geb . Ahlers
in ihrem 79. Lebensjahre.

Die trauernde » Angehörige « .

Die Beerdigung findet am Sonnabend den
26 d. Mts , nachm, um 3 Uhr statt.

Loslrlsksnl « ! « , 23 . April.
In dcr verflossenen Nacht ist im Kcanken-

hause zu Westerstede unsere liebe Tochter,
Schwester , Schwägerin und Tonte

Henriette
in ihrem 20 . Lebensjahre nach kurzer, hestkger
Krankheit sanft entschlafen

Dies bringen tiesbetrübt zur Anzeige

Ioh . Bruvke « u « d Fra«
ged. Quothamer

nebst Angehörigen.

Die Beerdigung stadrt statt am Sonnabend
d'n 26 d. Mt ? , nachmittags 1 /̂2  Uhr , vom
Krantenhause aus.

So roh denn sanft, geliebtes Herz,
Du hast de» Frieden , wir den Schmerz.

geladen. Der Borstaad.

MMllSkSM MtzW- Zchlitlkis
Fe<ie?Z/-̂ /'§MK/WS

am Freitag den 25 April 1919, nachm. 2 Uhr, in der Bahnhofs-
Wirtschaft zu Zwischenahn.

Tagesordnung : I. Ausnahme neuer Mitglieder ; 2. Wahl
de« Borstandes ; 3. Wahl der Körung »kommtifivn ; 4 Wahl der
Vertrauensmänner ; 5. Sckasdockkörardnung bete ; 6. Verschiedenes.

Um zahlreichen Besuch aller Tchasziichtcr bittet
dcr gcschäftt führende Dorktaud.

zu Klampen . Hcisen.

— Ortsgruppe cles ttanäbunäes. —!!
Versammlungen !

am Souutag de « 27 April , nachm. 3 Uhr, bei Witte - Jeddeloh,
Liouutag de « 4 Moi , nachm 3 Uhr, bei Oltmer - Ostcrschep»

Tagesordnung:  1 ) Zweck und Ziele des Landbunde »,
A» fuahwe neuer Mitglieder . j

Referent in beiden Versammlungen Herr DKyer -Oldenburg.
Am zahlreichen Besuch , auch seitens der Frauen , wird gebeten.

Elmenborserdamm , den 19. April 1919
Heule morgen entschlief nach langem , mit

Geduld ertragenem Leiden sanft und ruhig unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Ur¬
großmutter , Schwägerin und Tante

NilM Ick« MM
ged . Stamer

in ihrem 83. Lebensjahre.
In tieser Trauer

Familie Marke » und Angehörige.

Beerdigung am Donnere tag nachm- 4 Uhr
auf dem Kirchhofe Zwischenahn , Trauerandacht
um 2 /̂s Uhr im Hause.

Statt Ansage!
Jührdenerfeld , 22. April 1919.

Am Sonnabend den 19. d. Mts , abends 8
Uhr, entschlief sanft und ruhig nach acht Tage
langen schweren Leiden unsere liebe Tochter,
Schwester und Schwägerin , die Näherin

Anna Dellwig
in ihrem 27. Lebensjahre.

Dies bringen tiesbetrübt zur Anzeige
die trauernden Eltern

Fr . Hellwig u. Frau Anna geb. Carstens,
D . Schütte , z. Z. vermißt , und Frau Meta

geb . Hellwig,
Johanne Hellwig , Sophie Hellwig

nebst Angehörige ».

Die Beerdigung findet am Sonnabend den
26. April , nachmittags 1 Uhr, auf dem Kirchhof
in Westerstede statt.
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«r. 95 Westerstede, Donnerstag den 24. April 1919. 59. Jahrgang.

Der wirtschaftliche Zusammenbruch.
Die Streikhetze der letzten Wochen zerrüttet nicht nui

unser gesamte- Wirtschaftsleben völlig , sie verteuert auck
die Einfuhr der uns endlich von der Entente zugestandener
so dringend benötigten Lebensmittel und droht sie schließ
lich ganz zu

unterbin¬
den. Der
Kur » de«

deutschen
Gelbe- im
RrAtante

sinkt »« ,
Lag « I «,
unEwcklie.

»rEVNr,
mußt «» wir

n»ck d«
Gr«« , der
ursprsinalisi
»M Mar?
»eck iL. mit
»., » M »rk

dszMen;
«« ». April
kosteteermiS
stN Marl.
Diese Ver¬

teuerung
«m 33 Vf.
sauf 80 Vs.),

also um
47,ö ist
«uSschlleß-
Ich mif die
Streiks zu-
rückzuflih-

»enl Machen
«ir nns diesen ungeheuerlichen Kur - verlust an einem
Praktischen Beispiel klar. Wenn wir unser gegenwärtig tn
Umlauf befindliches Papiergeld in Höhe von LS Milliarden
Mark zum Vergleich heranziehen , so hat diese Summe in
einem Zeitraum von l4 Tagen eine Entwertung um
47,8^ —>10*/, Milliarden Mark erfahren . Dieser Zurück¬
gang bedeutet, daß wir die Lebensmittel , die wir jetzt auS
dem AuSlande erhalten , wesentlich höher bezahlen müssen
»nd daß sie auch der Bevölkerung nur zu erheblich höhere»
Preisen ausgeliefert werden können.

Hunger durch eigene Schuld.
Der Vorwärts bringt an leitender Stelle einen be¬

herzigenswerten Artikel , den er das „Streikverbrechen im
Ruhrrevier " nennt . Sehr scharf werden darin die
.dunklen frivolen Elemente " angefaßt, . die den ruchlosen

Streik im Ruhrreoier angezettelt haben, und es wir!
darauf hingewiesen, daß durch den Ruhrstreik mindestens
drei Millionen Tonnen Kohlenförderung verloren geganger
seien, wofür man etwa 260 Millionen Mark Lebensmitte!
hätte erwerben können. Dann kommt der Artikelschreibei
zu dem Schluß , baß letzten Ende- allein die Arbeiter du
Hereingefallenen find und sagt:

„Die etwa 800 000 freiwillig oder unfreiwillig an deni
Streik Beteiligten haben zum Teil für über drei Woche«
keinen Lohn ! Auf jeden der Beteiligten entfällt ein Lohn-
oerlust von mindesten« 200 bis S00 Mark ! In den nächster
Tagen würde normalerweise die Abschlagszahlung (Vorschub:
erfolgen, aus die hunderttausend« Familien blutnötig ange>
wiesen sind. Da keine Schichten verfahren sind, wird eS auch
keinen . Abschlag" geben, die Hunderttausend sind daher denn
nächst außerstande, sich auch nur die kargen LebenSmtttel-
wtionen ,u kaufen! Sin schrecklicher Zustand, der natur.
semäß die schwersten Gefahren skr di« öffentlich,
fluhe und Eicherbett in sich birgt. Die Generalstreik
riacher haben den Masten die -Berahlun , der Streik,
chtchten" al» selbstverständlich verheilten. Dnranf erklären
di- WerkSverwaltungew daß e« ihnen einfach unwöglich sei
Sie Stretlschichten ,u bezahlen, e« k- mmt eine Summe von
,5 bis 80 Millionen in Betracht. Die baib»erhnngerten
Masten sind also «uf Wochen hinaus nicht ln der Laoe. ihren
nötigsten Nabrungebedarf zu bezahlen! Stelle man sich nur
diele schauerlich« Situation vor und man wird ermessen,
welche katastrophalen Nachweben der Ruhrstreik noch haben
kaun. DerkSstillegungen, Abschnürung de« Kredit« für di,
bestreiktenZechen, wer weiß wie viele Arbeitslose mehr, ei»
Lshncmrfcill von Hunderten Mark für jede Arbeiterfamilie,
Zahlungsunfähigkeit von Hunderttausend«!!, Steigerung de,
Hungersnöte — baS find die . Erfolge" de« großen Sohlen-
gräberstreikS, der von den Generalstreikmachrrn als ein,
.herrliche Erhebung deS revolutionären Proletariats " ge-
feiert ist."

Der Artikel schließt: »So etwas nennt man die Re¬
volution weitertreiber / — vis die vom Hunger gepeinigte»
unglücklichenMenschen sich gegenseitig anfallen und schließ¬
lich sich auf den Trümmerhaufen die volk- recht-feindlich«
Gegenrevolution siegreich erhebt."

Oie Organisation der Kohlenwirtfchaft.
" Der Reichskohlenrar.

Berlin , , April.
Der SackvcvftEudlgenrat für die Kshlenwirtschast hat

Dk Vorschläge deS ReichSwirtschaft- miuisteriumS zur
Regelung der Kohlenwirlschaft durchberatcn . Er hat sich
auf folgende Grundlagen geeinigt : Etu NeichSkohlenrat
von SO Vertretern der bergbaulichen Arbeitgeber und
»nchmer» der Verbraucher , deS Kohlenhandel « und der
Wissenschaft leitet die Kohlenwirtschift.

Den Vertrieb der Kohle übernehmen Syndikate , die
m den einzelnen Bergbaubezirken zu errichten sind, sofern
sie nicht schon bestehen. In jedem Syndikat stellen die
Arbeitnehmer 2 bis S Aufsicht- rat - mitglieder und ein
Mitglied des geschäftSsührenden Vorstands . Die Gas¬
anstalten , welche Kok- erzeugen und absetzen, bilden ein
ReichsgaskokLsyndikat. Die Syndikate werden in einem
Reichskoblenverbanb zusamwenPefaßt, , in . besten Aussicht- -

rar oie Aroelineymer oret Stellen , die Angestellten eine
Stelle besetzen. Auch hier stellen die Arbeitnehmer ein
Mitglied des geschäftsführenden Vorstandes . Alle wichtigen
Fragen können im Wege der Berufung an diesen Neichs-
kohlenrat gebracht werden.

Der Kohlenhandel  wird nicht in gebundene Organi¬
sationen übergeführt . Die Beseitigung des unwirtschaft¬
lichen Wettbewerbs und der Schutz der Verbraucher wird
durch die Zusammensetzung des mit weitgehenden Rechten
ausgestatteten Reichskohlenrats und außerdem durch
folgende besondere Bestimmungen gesichert: Jedem Ver¬
braucher wird ermöglicht, seinen Bedarf von mindestens
einem Eisenbahnwagen zu den dafür festzusetzendenund zu
veröffentlichenden Preisen , Zeiten und sonstigen Be¬
dingungen gegen Barzahlung zu beziehen.

Libau , 18. April . Tie hiesige Vertretung der Bürger¬
schaft von Riga  hat folgenden Aufruf  erlassen:

Die Lage Rigas  ist nach Berichten soeben von dort
singetroffener Augenzeugen verzweifelt.  Am 20.März
haben die bolschewistischenBehörden Riga verlassen und di«
bürgerliche Bevölkerung dem bewaffneten Mob überlassen.
Die männliche Bevölkerung wurde , soweit sie nicht bolsche¬
wistisch ist, verschleppt oder hingerichtet. Bis zum 20. Märj
haben 6000 Hinrichtungen stattgefunden . Frauen , Kinder
und Greise wurden ohne Unterschieb der Nationalität den
bolschewistischenBanden ausgeliefert , unter denen sich viel«
bewaffnete Frauen befinben . Am 26. März wurde mit der
Aussiedelung von Frauen , Kindern und Greisen auS dev
bürgerlichen Stadtteilen nach der Dünainsel begonnen , w«
die Ä»«gesiedelten in Baracken eingepfrecht sind und ihnen
ohne Kleidung und Lebensmitteln sicherer, qualvoller Toi
durch Hunger , Kälte und Epidemien droht . Lebensmittel
fehlen vollkommen. Eine Ratte kostete bis zu 4 Rubel , setz!
sind auch solche nicht mehr zu haben. Ein Augenzeuge sah
wie Frauen auf den Straßen Haferkörner aus dem Pferde¬
mist heranssuchten . Libau erbittet eine Hilfsaktion dei
Großmächte und hat Vertreter nach DariS entsandt , um ein«
solche zu beschleunigen. Die zivilisierte Welt bat kein Recht
rrntätig dem Morde der Bevölkerung einer Weltstadt zuzu-
>ehen. Sofortige Hilfe könnte noch Rettung bringen einei
Bevölkerung, die, bereits durch bolschewistischeErekutioner
»zimiert . dem durch Hunger vertierten Pöbel aiisgeliefsri
A. Lsben- mittel , Geld und Kleidung sind erforderlich , do
nck Polizeimaßregeln allein keine Ordnung zu schaffen ist.
Vir richten di« stehende Bitte an die ganze Welt , di« Bevöl¬
kerung Rigas , vor dem Untergang zu bewahren und den
«Itischen Nationalausschuß in Libau in seinem Menschlich-
eitswerke zu unterstützen.

Brest , 21. Avril . (Agence Havas .) Der Dampfer G e -
rge Washington,  welcher Wilson nach den Vereinig-

»n Staaten zurückbringen soll, ist auf der Reede gnge-ommen.

Madrid , 2V. April . (Reuter .) Tie Negierung hat be¬
schlossen, den Streik der Telegraphisten  al»
strafbares Vergehen zu erklären . Die Verbindung mit
den Hauptprovinzen wurde wiederhergestellt.

Twileben k)al) unä L.iebe.
' s Moruan vow Erich Ebenste!«. 1

U>1 (Nachdruck verboten.) ->̂
.Aber Heir von Buchlainwird gewiß seinen Besuch

auch dir zugedacht haben , mein Kind !"
.Wenn auch. Sage , ich könne . ist. nein , ich wolle

niemand sehen, der . . . ihm nahestand l Bitte , bitte , liebe
Mama , zwinge mich nicht . . . ich kann wirklich nicht !"

.Täusche ich mich — oder klingt ihre Stimme in der
iTat ganz ander - als vorhin ?" dachte Abel Meixner be¬
troffen . . ES hört sich beinahe an wie Todesangst ." >

Frau von Eichberg verschwand. Sie waren allein . — '
May stand noch immer bleich und regungslos da, aber
es war ein lauernder , horchender Ausdruck in ihre Züge
'-getreten , der Meixner in große Erregung versetzte.
' Er betrachtete sie mißtrauisch . WaS ging in ihr vor?
WaS wußte , waS — verschwieg sie? Und warum ver¬
schwieg sie überhaupt etwas ? Seine Anwesenheit im
Zimmer schien sie ganz vergessen zu haben. . < w-- -,.

Erschlossen trat er auf sie zu. ^ ^
.Fräulein Makenzie — wir sind nun allein . Sie

nnen vielleicht jetzt freier sprechen als früher und mir
en, was Sie wissen!"

May zuckte zusammen und wandte langsam den Kopf.
Ihr Blick begegnete dem seinen wie aus weiter Ferne
lsurückkehrend.
j »Ich — sagen ? Was ? Ich weiß nichts . . ." ^
! . Sie glauben nicht an Selbstmord . Sie forderten
mich auf , den Mörder zu suchen. Aber bis jetzt haben
wir auch nicht die leiseste Spur von ihm. Können Sie
mir nicht wenigstens sagen, ob Ihr Bräutigam einen
Feind besaß?"
! Sie schwieg lange . Endlich sagte sie sehr leise: »Es
rnuß wohl einen solchen geben, da Rudolf tot ist !" , - ,

„Und Sie kennen ihn nicht?"
^ .Nein — ich kenne — ihn nicht ?"

Stimm«  klang leblos, wie  die eines Automaten.

Zum zweitenmal senkte sich Meixner - Blick scharf in
Len ihren . '

.Und ich bin überzeugt , daß Sie nicht die Wahrheit
sagen Fräulein Makenzie ! Wie sehr Sie sich auch mühen,
es vor mir zu verbergen — aus Ihrem Gesicht lese ich,
daß Sie einen Verdacht haben !"

Sie schrak zusammen und starrte den Detektiv einen
Augenblick entsetzt an. Gleich darauf aber richtete sie sich
steif aus und zwang mit ungeheurer Willenskraft einen
Ausdruck kalter Ruhe in ihre Züge . Etwas Feindseliges
blitzte aus ihren großen , blauen Augen auf den kleinen
Abel nieder.

„Und wenn ich einen hätte , Herr Meixner , so schwöre
ich Ihnen jetzt, daß er nie über meine Lippen kommen
wird . Denn auch der leiseste Verdacht wäre hier — Be¬
schuldigung ! Es ist Ihre Pflicht und nicht die meine,
den Schuldigen zu finden !"

Plötzlich übermannte sie die Erregung und sie brach
in leidenschaftliches Schluchzen aus , indem sie beide Hände
vor das Gesicht preßte.

„Suchen Sie ! Suchen Siel " stammelte sie außer
sich. „Aus Barmherzigkeit . . . nein , aus Gerechtigkeit!
Ich kann nie wieder frei atmen , ehe ich nicht weiß , wer
— Rudolf getötet hat !" .

Sie wollte das Zimmer verlassen. Aber Meixner
vertrat ihr den Weg. .

„Eine Frage noch. Sie glauben also nicht wie alle
Welt , daß die Sendungen bloß einer Standeskategorie
galten ?"

'Dann waren die anderen Giftpillen nur ab¬
geschickt worden , um den Mord an einem einzigen zu
bemänteln !" ^ .

„Vielleicht — ich weiß es nicht ! Aber es ist ia alles
so dunkel, so unverständlich . .

Sie riß sich los und verließ fluchtartig das Zimmer.
6. Kapitel.

Als Abel Meixner nach Hause kam, fand er in der
verschlossenen Tür einen Zettel stecken.

„Kommen Sie sofort aufs Polizeiamt . Herr Rat
Schindler wünscht Sie zu sprechen."

Ohne seine Wohnung aufzuschließen, wollte er kehrt
machen, als aus dem Dunlel des schlecht erleuchteten
Flurs eine verschleierte Dame auf ihn zutrat : VHerr Meirner ?" ^ 1

',Der bin ich. Mit wem habe ich die Ehre ?" ,
Er schwieg betroffen, denn die Dame hatte den

Schleier zurückgeschlagen, und er erkannte auf den ersten
Blick Edeltraut von Buchlau , die er bei Eichbergs Leichen¬
begängnis am Arm ihres Bruders gesehen hatte . !

Der damals unaufhörlich zwischen Gram , Haß und
Hochmut schwankende Ausdruck ihres Gesichts war nun
einem ruhigen Ernst gewinnn . Die dadurch voll zur
Geltung kommende klassische Schöheit des schmalen, fein
geschnittenen Gesichts, das von einer Fülle glänzend
schwarzen Haars umrahmt war , überraschte Meixner fast
ebenso wie ihr Hiersein überhaupt . j

Was führte die junge Aristokratin zu ihm?
„Mein Name ist Edeltraut von Buchlau ", sagte das

junge Mädchen inzwischen, „ich weiß , daß man Sie
irgendwo erwartet , denn ich warte seit einer halben
Stunde hier auf Sie und hörte , wie man nach Ihnen
fragte . Aber ich hoffe, Sie können mir trotzdem fünf
Minuten Gehör schenken, Herr Meixner ?"

„Selbstverständlich , gnädiges Fräulein !"
Er schloß auf , ließ sie in einen kleinen Salon treten

und sah erwartungsvoll zu ihr auf.
„Womit kann ich Ihnen dienen ?"
„Vor allem eine Frage : Sind Sie in der Lage, einr

Angelegenheit privatim zu übernehmen ? Ich meine , ohne
daß die Sache durch Hereinziehung der Behörde an die
große Glocke gehängt wird ? Mein Name mindestens
dürfte nicht genannt werden ."

„Gnädiges Fräulein , ich bin Beamter der Sicherheits¬
polizei und gegenwärtig — allerdings nur halbamtlich —
mit einer Angelegenheit vollauf beschäftigt. Ehe ich alsc
antworte , müßte ich wissen, um was es sich handelt , das
heißt , ob ich Zeit hätte , die Sache zu übernehmen ."

(Fortsetzung solgt .)



Amtliche BekaMMachMgeL.

Der Gemeindevorstaud.
Westerstede , den 19. April 1919.

Die gewöhnliche Unterhaltung der hiesigen Gemeinde-
wege soll an folgenden Tagen öffentlich mindestfordernd ver¬
dungen werden:

Donnerstag den 24. April im Buhr'schen Wirtshause
zu Halstrup , nachmittag» 2*/» Uhr,

Donnerstag den 24. April im Hetnemann'schen Wirt»
Hause zu Holl wege,  nachmittag» 8 /̂, Uhr,

Donnerstag den 24. April im Erünjes' ichen Wirtshause
zu Halsbek,  nachmittag» 4V» Uhr,

Donnerstag den 24. April im Hermavns'schen Wirts-
Hause zu Eggeloge,  nachmittag» 5V̂ Uhr,

Donnerstag den 24 April im Neemann'schen Wirts¬
hause zu Lin » wege.  nachmittags 6 Uhr,

Freitag den 25. April im Gerdes'schen Wtrtahause zu
Burgforde,  nachmittag» 2V» Uhr,

Freitag den 25. April im Janhen'schen Wirtshause zu
Petersfeld,  nachmittag« 3'/» Uhr,

Freitag den 25. April im Harms'schen Wirtshausezu
Earnholt,  nachmittags 4^ Uhr,

Freitag den 25. April im Echwengels'schen Wirtshause
zu Eietzelhorst,  nachmittag» 5^ Uhr,

Freitag den 25. April im Huntemann'schen Wirtshause
zu Hüllstede,  nachmittags 6 Uhr,

Sonnabend den 26. April im Dierks'schen Wirtshause
zu Fikensolt,  nachmittag» 2 Uhr,

Sonnabend den 26. April im Hammse'schen Wirtshause
zu Mansie,  nachmittag» 2V̂ Uhr,

Sonnabend den 26. April im Bruns'schen Wirtshause
zu Hau wirk,  nachmittags 3V- Uhr,

Sonnabend den 26. April im Hobbtefanben'schen Wirts-
Hause zu Tors holt,  nachmittags 4V? Uhr,

Sonnabend den 26. April im Willfes'schen Wirtshause
zu Westerloy  für BauerschastenWesterloy
und Ihorst, nachmittag» 5V̂>Uhr,

Sonnabend den 26. öpril im Blrssen'schen Wirthhause
zu Westerstederfeld,  nachmittag» 6 Uhr.

Annehmelusttge wollen sich zur festgesetzten Zeit ein¬
finden, da pünktlich angefangen wird. Lause.

Freiwillige,
tretet ein bei dem

WMiM -UWkM
.MllsMli ".

Vom 1. 5. ab : Reichswehrbataillon Moldevhauer . 92.
Aufgabe: Aufrechterhaltunz von Ruhr und Ordnung an

den Grenzen unseres Vaterlandes und im Innern, insbeson¬
dere in unserer Heimat Niedersachsen.

Es werden vorläufig aufgestellt:
3 Jäger-Kompanien,
1 M.-G.-Kompanie,
1 leichte Minen werfer-Kompanie,
1 Zug der Infanterie Nachrichten-Kompanie.

Abzeichen: Springende« Pferd am Kragen.
Aufstellungsort : Hannover , ab 1. Mai: Goslar a. H.

Bedingungen: Unbedingte Unterordnungunter die Be¬
fehle der Offiziere und Unterosfiziere, Anerkennung derIMili-
tärstrafgesetze, der Disziplinarstrafordnung und der Kriegsgesetze.

Vorläufig werden nur ausgebildete Mannschaften ange-
nommen(sür Aufnahme unausgebildrterFreiwilliger erfolgt
später ein neuer Aufruf).

Bei Anmeldung Militärpapiere und Uniform, fall» vor¬
handen, auch Ausrüstungmitbringen.

Mobile Löhnung, freie Unterkunft, freie Verpflegung,
Ausrüstung, Familienunterstützung geht weiter bezw. kann nach
den Gesetzen bewilligt werden.

E» wollen sich melden: Offiziere, Sanitätsoffiziere, aktive
Kompanie-Feldwebel und Unteroffiziere. Als Kompaniesührer
werden nur Hauptleute genommen.

Dann Jäger, Infanteristen, M.-G.-Cchützen, Artilleristen,
leichte Mtnenwerfer, Musiker(Hoboisten), Sptelleute, Schneider
und Schuhmacher, Schreiber, Köche, Fernsprecher, Blinker,
Brieftaubenwärter, Fahrer, Sanität»Unteroffiziere, Maschinen¬
schreiben Waffenmetsterpersonal, einige Kavalleristen(Pferde-
Pfleger und Friseure.)

Meldung bei der Hauptwerbestelle
Haunovsr » Eeorgstraße 19.

Haus Continental. Zimmer 310.
Mold ««hauer , Major und Kommandeur.

Die Werbungen werden genehmigt.
Für de« ZrvLralrat . De« kommavdirreude Tsueral.

Echaper . Schmidt v. Knobelsdorf.

s . llsMisl Serkimkell«
VtÄSKdSSH , !

vottorpatr. 1(xexeuadvr tlerl-iwässbLulk). »sl. INS. j
^tslisr kür mocksms Tskwksl!« !

unü kr8stzkuaäs. G
8pr»elstantl« n S—1 vormlttLx», !—S uLckuoittLjxs, M

8orwt»x» von S—12 vdr.

SllUtk-M «!.
Edewecht.  Der Haus¬

mann Georg Bölt » zu
Westerscheps läßt amdi«rs.MII.

nachm. 3 Uhr ans-,
auf dem Schepser Esch

60  Lcbeltsls.
gutstehenden grünen

kiggeil
in Abteilungen öffentlich meist
bietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Meinrarrkrrr , Aukt.

Für die die diesjährige Deck-
Periode halten wir den Herren
Pserdezüchtern unsere beiden bei
Herrn Gastwirt Hei « ». Jaspers,
Fikensoltersrld (Telefon Nr . 4)
aufgestallten

Hengste.
!und zwar:

1. den braunen 3jährigen Hengst

„Zemmer"
Nr . 2870,

Vater : Rudolf Nr . 1831.
Mutter : Pauline V Nr . 12877,

2. den dunkelbraunen Hengst

„kränker"
Nr . 2450,

Vater : Ruthard Nr 1255.
Mutt . :Rotkehlchen II Nr . IMS

zum Decken bestens empfohlen.
Das Deckgeld  beträgt:

1. für „Remmer*
a) wenn trächtig:

für Genossen M . 200,
für Nichtgeuoss . M . 300,

d) wenn güst:
in beiden Fällen M . 40

2. sür „Räuber«
s ) wenn trächtig:

für Genoffen M . 75,
für Nichtgenoff . M . 100,

d) wenn güst:
in beiden Fällen M . 20.

Mit ansteckenden Krankheiten
behaftete Pferde dürfen den
Hengsten nicht zugcführt werden.

Westerstede , im April 1919.

AmumliiuWe

eingetr . Gen . m. b. Hastpfl.

MWM

Achtung!
Alle Milchlieferavten der Mol¬

kerei Augustfehn werden dringend.
zu einer wichtigen Besprechung!
nach Hazekamp » Gasthof in
Ihausen am Freitag den 25.,!

abends 7 Uhr, gebeten . s
Am Sonnabend den 26 . ds.

Mts ., abends 7 Uhr, nach Gast¬
wirt Rothenburg in Godens¬

holt . Die Etuberufer . ^

Apvn.
Kaufe

M/ ?M Ml/

und zahle höchste Preise . i-k. U Uudlmann, ^

2xvisckennkn.
Habe meine neuerbaute

Reparatur-Werkstatt
eröffnet und bin jetzt in der Lage , sämtlich « Re ->
pnratnreu , hauptsächlich an

kMMWWs MM !kek
in - und ausländ . Fabrikate , prompt und sachgemäß
auszuführen.

Habe ein großes ' Lager inl»ml.Mrllni«.WWil!«I.SlasMtt:
Deering,

Cormick,
Osborn,

Wood.
Moffay -Harris,

Eckert,
Rasa,

Bermanu usw.

Ich bitte, die reparaturbedürftigen Maschinen
jetzt bald bringen zu wollen.

Oerkarck Lanästeäe.

zirka 10000 Pfund , sofort abzugedcn.
Oi». v tt o S o o I», LUsvookk.

etthaltkg , gut schäumend und nicht ätzend , sowie sehr gutes
oollftänd . sich auslösbar . Vilosokmittol ltrsert von 10 Kl.-Eimern an

Westfälisches Versandhaus,
Zwcigbureau Mivlno I. Ak. , Lindenstraße 76.

II

Im vertrauen
auf die tausendfach erprobte Wirkung , selbst wenn
schon vieles andere ohne Erfolg angewandt , nehmen
F >-au «u bei Monat »deschwe>den die vielbcwährten
echten Franevtropfcn „Freba »« äestill . ex Linna-
moni , Xlcolr. 6aripk )-I. bol , mslli », a Flasche Mk 5,
Qual , extravark Mk 7.V0, bet sehr hartnäckigen Be¬
schwerden Doppelrirsenflasche Mk 12,50 . Bedeutend
erhöhte Wirkung wird erzielt durch gleichzeitigen
Gebrauch v „Frebar -L «»« Pak . Mk . 2M Warnung
vor Nachahmungen . Versand nach aurwärts gegen
Nachnahme oder vorherige Einsendung de» Betrages.

Medizinische » Versandhaus Bremen 317,
Postfach 225.

4- und 6 eckig, 0,50 , 0,7L
und 1,00 Meter breit,

ist vorrätig bei

//V

(100 , 125, 150, 175, 200 Liter)
vorrätig.

Kenn. Kramer,
Bokel.

Habe gute Mutter-

(reinraß . oflsr. Milchschafe ) zu
verkaufen.

Gebe auch Tiere davon in
Fütterung . Vergütung : halber
Ertrag.

I A Hiarich « , Apen.

In verdanken
1 eich. Kleiderschrank, 1 fast
neu.eich. Glasschrank, 1neuer
Vertikoro, 1 Sofa, 1 Stuben
tisch, 2 Bettstellenm. Matt.

Hei «». Casper », Kaihausen.

INfeukh eiten  in garnierten

IM»'," " ' '
MilKIOtthiitA

sowie
AM-- Blussvseide«
in schöner Aurwahl empfiehlt

I . W . Leonhards,
Augustfehn.

S
AHO

Allll -MMW
Anzüge

Paletots
Hosen

Joppen
Nur allerbeste Qualitäten . -— Preiswert.

Jede Größe fertig am Lager.

s . 8ek>M » >,
v !6snbllrg»

38 Achternstraße . Achternflraße 38.

ras» rm rl
Lleelam sn

hochkeimsähige Saaten,
nur reine

keine unkontrollierbare Mischung.Mlil-«.AMlMlMii.
Lugusttskn.

vv . L.eonkisi 'äs.
OHO

Forken, Schaufeln
und Spaten,

mit und ohne Stiel,

Hacken,Harken,Schlothauer
MaulwurfsfaÜen

empfiehlt

I . W Leonhards,
Augustfehn.

OHO
astenwagen.

Kesselösen.
Stuhlsitze,

Waschbretter,
Waschtöpfe,

Wäscheklammern
empfiehlt

o. V». I.vonkni 'a»,
/kugusttokn,
OHO

Neuheiten  in

vroschen,
Haarfchmnck,

Porste - u Postkarte«-
Arbums ,Spazier stöcke.
I . w . ^ eonk3rcl8,

/kllguslfokn.
OHO

kitte,
wenn Sie in meinen Schau¬
fenstern nicht sehen, was Sie
suchen, fragen Sie darnach
— — im Geschäft . — —

— —

Kaufe

vruteier
von weißen Gänse « .

Abnahme jeden Tag.

Z. N kanikea,

Habe am Freitag den 25 d. M.

28  dis 30

allerbeste

(Aulämmer ) zu verkaufen . Nehme
auch Bocklämmer in Tausch.

u Sckrörler
ksnSssI

abzugebe «.
W . Jasper », Fikeusolt-

MV " Kann noch Vieh
in Weide nehmen.

Augustfehn.
Heinrich Ribke «,
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Wird doch verhexest?
Die vielgerühmte Klarheit der französischen Sprache

Weint unter den Einwirkungen der Kriegswirren gelitten
zu haben. Oder gehört es zu den besonderen Feinheiten
der gegnerischen Friedensstifter , daß sie immer erst, wenn
sie uns eine feierliche Botschaft zu übermitteln haben,
etwas anderes sagen als sie meinen, um uns zunächst
einmal gehörig in die Irre zu führen und dann mit ihren
wahren Absichten gegen uns um so leichter durchzu¬
bringen?

Diesmal wäre ihnen diese überschlaue Diplomatie
jedenfalls nicht gelungen. Als General Nudant in Spaa
feine Osterbotschaft überreichte mit der Einladung an die
deutsche Regierung , bevollmächtigte Delegierte nach Ver¬
sailles zur Entgegennahme der von der Entente fest¬
gestellten Friedenspräliminarien zu entsenden, und als der
Sinn dieser Einladung noch durch die Worte unterstrichen
wurde , die deutsche Delegation solle strengstens auf ihre
Rolle beschränkt bleiben und nur Personen umfassen, die
für ihre besondere Mission bestimmt sind, da war unsere
Regierung sich keinen Augenblick darüber im Zweifel , was
sie zu tun habe: umgehend bezeichnte sie drei Nachgeordnete
Mitglieder des Auswärtigen Amtes als Delegierte für
Versailles zur Entgegennahme — nicht der Friedens¬
präliminarien , sondern des Entwurfs der Friedens¬
präliminarien , was immerhin einen kleinen Unterschied in
den Auffassungen diesseits und jenseits der Nheinlinie
mrdeutete, und legte im übrigen ein so beredtes Schweigen
gegenüber den Freundlichkeiten der französischen Note an
den Tag , daß die Empfindungen , von denen ihre Antwort
eingegeben war , nüt Händen zu greifen waren.

Die Lektion wirkte , wie wir es nur wünschen konnten,
Umgehend ließ Herr Clemenceau sich abermals vernehmen:
so wäre es natürlich nicht gemeint gewesen. Er müsse
darauf bestehen, daß wir wirkliche, richtige, erstklassige
Delegierte schicken, nicht bloß zur Entgegennahme von
Schriftstücken, sondern auch zu Verhandlungen über ihren
Inhalt bevollmächtigte Herren , gleichwertig den Männern
Ler gegnerischen Mackste.

Wir könnten mit der Gegenfrage erwidern , warum
Der Herr Generalbevollmächtigte der alliierten und affo-
gurrten Negierungen das nicht gleich gesagt habe ; indessen
jwir ziehen es vor , unnütze Zwiegespräche anderen Leuten
Au überlassen, und haben nunmehr mit der Namhaft¬
machung unserer sechsköpfigen Friedensdelegation geant-
rvortet . Wobei übrigens noch in letzter Minute Herr Dr,

!David , Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amt , durch
lden Reichsminister Landsberg ersetzt worden ist — wi«
ses scheint, ein Entgegenkommen an die Kritiker von links,
im deren Augen Herr Dr . David wegen seiner Haltung
«ruf dem internationalen Sozialistenkongreß in Stockholm
-kompromittiert und deshalb als Unterhändler für Versailles
Unmöglich ist. Offiziös wird gemeldet, daß Dr . David
«rkrankt sei. Aber gleichviel, unsere Bevollmächtigter
ssind zur Reise bereit , wenn auch eine kleine Verzögerung
Don wenigen Tagen sich kaum vermeiden lassen wird , eben
infolge der „Mißverständnisse ", zu denen die erste Not«
«us Paris Veranlassung geben mußte. Sie werden über¬
dies die Fahrt nur antrelen unter der ausdrücklichen Vor¬
aussetzung, daß es ihres Amtes sei, über den gesamter
Anhalt der Friedenspräliminarien mit den Bevollmächtigter
Unserer Feinde zu verhandeln , und die deutsche Regierung
Sibt sich ferner der selbstverständlichen Erwartung hin, das
ihren Delegierten in Versailles die erforderliche Bewegungs¬
freiheit eingeräumt werden wird , um jeden Augenblick mit
-der Reichsleitung in der Heimat in unbehinderten Ge¬
dankenaustausch über alle Einzelheiten der Friedensfragen
eintreten zu können. Darin liegt bereits ausgedrückt, daß
die deutsche Regierung sich unter gar keinen Umständen
«us eine bestimmte Frist festlegen lasten wird , innerhalb
deren sie den Entwurf der Friedenspräliminarien zn
vollziehen habe. So viele Monate die Feinde zu seiner
Fertigstellung gebraucht haben, so viele Wochen werden
wir zum mindesten für uns in Anspruch nehmen
dürfen ; denn daß unsere Friedensdelegierten ihn etwc
mit Haut und Haaren schlucken werden , so wie er gehl
und steht, das wird ihnen wohl selbst Herr Clemencean
nicht ohne weiteres zutrauen . Für sie besteht das
Wilsonsche Friedensprogramm nach wie vor zu Recht, ach
das wir uns verpflichtet haben. Von ihm werden wir
uns nicht abdrängen lassen, selbst in dem Falle nicht, wem
fern Urheber es den Raub - und Vernichtungsgelüster
unserer Nachbarn zur Rechten wie zur Linken preisgegeber
dswen sollte. Davon also, daß der neue Vertrag vor
Versailles schon am Jahrestage desjenigen von 1871 ge¬
zeichnet werden könnte, wird ernstlich nicht die Rede fest
können ; diese hübsche historische Genugtuung werden du
Franzosen sich schon aus dem Kopfe schlagen müssen.

Aber bei uns zu Hause sollte nun wenigstens Gottes-
friede eintreten für die ernsten Tage , denen wir entgegen¬
setzen. Denn was könnte irgendeine Revolution , und sei
es die zweite oder dritte , von der Zukunft erhoffen, wem
«s Len Femden Deutschlands gestattet wird , unsere Gegen¬
wart vollends zu zertrümmern?

*

Mit mehrtägiger Verspätung wird jetzt ein Bericht aus-
segrab !en über die erste Sitzung des Friedensausschusses
Ser Nationalversammlung in Weimar. Die Sitzung wurd,
nahezu vollständig von einer Rede Erzbergers ausgefüllt , de,
erneut Letalste, daß wir nur im Vertrauen auf einen Wllion.

Frieden die Waffen niedergelegt, daß an ibn nicht allein wir
sondern auch unsere Gegner gebunden seien. Das ist nichts
Neues , allein man muß bisweilen auch Bekanntes mit Nach,
druck wiederholen. Weiter zerstörte Erzberger die Legendi
vom wohlwollenden Clemenceau, wies den Zusammenschluß
der Kontinentalmächte gegen das Angelsachsentum als un¬
möglich und gefährlich zurück. Wir wollen Frieden und
Freundschaft mit allen Völkern: das ist Deutschlands Friedens-
grundsatz. Uno darum, sagte Erzberger, haben wir während
der Waffer.sstMiandsverhandlungen ängstlich vermieden, uns
der einen vorr anderen Ententemacht mehr zu nähern als
>en übrigen _

Lme neue Ara von Geheimverirägen
Der Dreibund gegen Deutschland.

Paris , 22. April.
Allgemeines Anfseben erregt der zwischen Amerika,

England und Frankreich vorgesehene Geheimvcrtrag, de«
bis zum Inkrafttreten des Völkerbundes gelten und
Frankreich vor jedem militärischen Angriff Deutschlands
schützen soll.

Ebenso große Erregung verursacht aber auch in der
französischen Presse die Tatsache, daß Italien an dem
militärischen Geheimoertrag zwischen Amerika, England
und Frankreich nicht beteiligt ist. Gleichzeitig hat Italien
sich vorläufig von den Arbeiten des Viererrates zurück¬
gezogen, nachdem die lebhafte Diskussion zwischen Wilson
und Orlando eine Lösung des Fiumer Problems nicht ge¬
bracht Hab _ _

Das belagerte München. .
Von jeder Zufuhr abgeschnitten!

Die bayerische Hauptstadt ist nunmehr durch ein sehr
starkes Aufgebot von Regierungstruppen vollkommen ein¬
geschloffen. Die Umzingelung ist eine so enge und der¬
artig streng durchgeführte , daß der Sturz der Räte¬
republik in allerkürzester Zeit unbedingt erfolgen muß.
Jede Zufuhr von Lebensmitteln ist völlig abgeichnitten.
Man erwartet , daß die Übergabe Münchens seitens der
Spartakisten bald erfolgen wird . Heftige Kämpfe dauern
in und um München ohne Unterbrechung an.

Der „Münchener Kriegsministcr " gefangen.
Nicht viel Freude an seinem Posten hat der Kriegs-

Minister Reichardt der Noten Armee der Münchener Räte¬
republik gehabt. Patrouillen der Negierungstruppen
gelang eS nämlich, ihn bei Petershausen abzufangen und
einzubringen . Auch wurde ein aus München kommender
Zug mit Rätetruppen südlich von Pfaffenhofen von den
Regierungstruppen angehalten und die Insassen , etwa
50 Mann , gefangen abgeführt . Bei dem sich hierbei ab-
Ipielenden kurzen Gefecht verloren die Spartakisten mehrere
Lote und eine Anzahl Verwundete.

Nach bisher allerdings noch unbestätigten Meldungen
soll die Führung der spartakistischen Roten Armee in den
Händen von sechs aktiven Offizieren liegen und zwar der
Obersten Staubwaster , Langlois , Freiherr v. Zoller , Maior
Paraquin , Hauptmann o. Zwehl und Rittmeister Fürst
Wrede. Staubwasser , Langlois und Zoller , welch letzterer
wegen eines Hoizstreites auf seine Bauern bat schießen
lassen, führten im Kriege zuletzt Brigaden . Maior Para-
yuin trat nach der Revolution der mehrheilssozialdemo¬
kratischenPartei bei und besuchtedie Münchener Universität,
wo er dem revolutionären Studentenausschuß angehörte.
Hauptmann v. Zwehl galt bei seinen Kameraden als be¬
sonders hochmütig und adelsstolz . Fürst Wrede endlich
ist der bekannte Herrenreiter . Die Spartakisten haben die
Krupp -Werke bei Freimann nördlich Münchens festungs¬
artig ausgebaut.

Mörder «nd Banknotenfälscher.
Wie auf Umwegen aus München gemeldet wird , seien

die Spartakisten fest entschlossen, so lange von zwölf zu
zwölf Stunden eine Geisel zu erschießen, bis die Regierung
Hoffmann den verhafteten Führer der Arbeitslosen , Braig,
freigelassen habe. Auch wollen sie die Zahl der einge-
keikerten Mehrheitssozialisten auf ein halbes Tausend
bringen , um auf das sozialistische Ministerium Hoffmann
einen Druck ausüben zu können. Der Volksbeanftragte
der Finanzen , Männer , und sein Gehilfe , der bekannte
Bolschewist Axelrod, fälschen im großen Stil die bayerischen
Banknoten und geben für das beschlagnahmte Bankgeld
Gutscheine aus . Ebenso begleichen die Rotgardisten viel¬
fach ihre Wirtsbausrechnungen mit Gutscheinen.

Wie Augsburg gestürmt wurde.
Eine der wichtigsten Aufgaben zur Umzingelung

Münchens war für die Regierungstruppen die Wegnahme
des spartakistischen Augsburgs . Der Schlag wurde vor
bayrischen und württembergischen Truppen ausgeführt und
zwar drangen die Württemberger von Süden und die
Bayern von Norden in die alte Fuggerstadt ein. Es
gelang den Truppen , das Stadtinnere ohne besonderen
Widerstand und mit geringen Verlusten zu nehmen. Dem
zielsicheren Schießen der Artillerie ist es zn verdanken,
daß die Sachschäden in der Stadt gering sind. Die Stadt
selbst ist in der Hand der Truppen . Uber die Kämpfe
im Stadtinnern ist noch zu berichten, daß nur am Theater
und am Rathausplatz sich Spartakisten verschanzt hatten
und erst mit Granaten aus den wohlgebauten Barrikaden
vertrieben werden konnten.

politische Rundschau.
^ Deutsches Reich.

Vorfriede und Nationalversammlung . Wie vev»
lautet , finden im Augenblick zwischen dem Präsidenten der
deutschen Nationalversammlung und der Reichsregierung
Verhandlungen wegen einer sofortigen Einberufung der
deutschen Nationalversammlung statt. Man ist der An¬
sicht, daß die Nationalversammlung versammelt sein müsse,
wenn die Friedensbedingungen bei der Regierung ein-
treffen. Es genügt den Abgeordneten nicht, daß der
Friedensausschub der Nationalversammlung tagt . Man
müsse vielmehr mit der Möglichkeit rechnen, daß dem
Friedensausschuß Fragen von außerordentlicher Wichtigkeit
zur sofortigen Entscheidung vocgelegt werden , für die dis
e gentlichen Mitglieder ohne vorherige Fühlungnahme mit
ihren Fraktionen nicht allein die Verantwortung über¬
nehmen wollen.

4- Russische Tsndenzlügen über Radek . Ein russischer
Funkspruch stellt die ganz abwegige Behauptung auf, daß
nach in Moskau erhaltenen Nachrichten gegen Radek ein
Anschlag vorbereitet und daß beabsichtigt gewesen sei,
Radek auf polnisches Gebiet auszuweisen und unterwegs
einem libersall auszuietzen, um sich seiner zu entledigen.
Wenn es auch kaum jemand geben wird , der vorstehende
Behauptungen als etwas anderes als Tendenzlügen aus-
nehmen wird , so sei mit Rücksicht auf den nichtswürdigen
Charakter der Beschuldigung ausdrücklich festgestellt, daß
die Behauptungen von Anfang bis zu Ende unwahr sink».

-s- Zur Verlegung der Nationalversammlung nack
Berlin hat nun auch die Regierung Stellung genommen
und ist sich schlüssig geworden , das Neichsparlament bald¬
möglichst von Weimar nach Berlin zu verlegen . Die Auf¬
räumungsarbeiten im Reichstagsgebäude sollen mit tun¬
lichster Beschleunigung ausgenommen werden , so daß die
Übersiedlung der Nationalversammlung nach Berlin un¬
mittelbar nach der zu erwartenden größeren Sommerpause
rrfolgen dürfte.

Bei der erweiterten Tabaksteuer sind für Zigarren
14 Steuerstufen vorgesehen, von denen allerdings die erste
Hälfte nur ein theoretisches Interesse hat , weil sie die
Zigarren im Kleinverkaufspreise von 8 Pf . bis zu 25 Pf.
das Stück umfaßt ; eine billigere Zigarre als zu 20 diS
25 Pf . das Stück wird es in Zukunst schwerlich geben.
Die 26-Pf .-Zigarre soll nach der Regierungsvorlage eine
Steuer von 6,6 Pf . das Stück tragen , die 40-Pf .-Zigarre
10,4, die 60-Pf .--Zigarre 13 Pf ., die 75-Pf .-Zigarre 21 Pf.
Steuer , die Zigarre in der Preislage zwischen 75 Pf . und
I Mk. 30 Pf . Steuer und höhere Preislagen den Höchst¬
satz von 50 Pf . entrichten. Die Zigarettensteuer weist
II Stufen auf . Sie steigt von 1 Pf . für d-e 3-Ps .»
Zigarette bis zu 14 Pf . für Zigaretten über 25 Ps . Klein-
verkaufspreis . Auch für femgeschnittenen Rauchtabak,
Pfeifentabak , Kautabak und Schmwstabak sind sehr hohe
Belastungen vorgesehen, ebenso für tabakähnliche Waren
und Zigarettenpapier.

» Die Auflösung der Spandaner Heereswerkstattei«
ist wegen der in den letzten Monaten eingerissenen Miß¬
wirtschaft erfolgt . Im Januar waren 42 Millionen Aus¬
gaben, dagegen keinerlei Einnahmen zu verzeichnen, im
Februar 35 Millionen Ausgaben , ganz geringe Einnahmen.
Obwohl eine gewisse Besserung eintrat , sind auch für Mai
und Juni noch je 20 Millionen Ausfall zu erwarten.
Zur Kennzeichnung sei bemerkt, daß zuletzt 42 000 Arbeiter
beschäftigt waren gegen 9000 in normalen Zeiten . Da
wir den großen Heeresbedarf nicht mehr haben, war schon
deshalb Anlaß zur Abstellung der libelstände gegeben, zu¬
mal sich auch die Arbeiterschaft der Abgabe des über¬
flüssigen Rohmaterials an die Privatindustrie durch daS
Kr egSministerium widersetzte. Trotz der gebotenen E .-t-
lassung werden die Löhne vorläufig weitergezahlt.

-4- Neue Spartakusunruhen in Hamburg . In Ham¬
burg kam es während der Ostertage wieder zn erheblichen
Unruhen . So fand in St . Pauli ein regelrechter Straßen¬
kampf statt mit Plünderungen und Angriffen auf Polizei¬
wachen. Aus dem Polizeigefängnis befreiten die Sparta¬
kisten dreißig Gefangene , darunter mehrere Schwer-

g Verbrecher. Die Polizei - und Sicherheitsmannschaften
verloren einen Toten und mehrere Verwundete . Di«
Plünderer haben vermutlich größere Verluste , die sich aber
nicht genau feststellen ließen . Bei den Schießereien wurd«
ein Fabrikant in St . Pauli durch einen Schuß durch dt«
Tür getötet.

-4- Ein Staatskommiffar für Schleswig - Holstein . Der
sozialdemokratische Schriftsteller Dr . Adolph Koester ifi
von der preußischen Staatsregierung mit der Wahr¬
nehmung der Geschäfte des preußischen Gesandten in
Hamburg betraut worden . Gleichzeitig ist er zum Staats¬
kommiffar für Schleswig -Holstein ernannt worden.

Frankreich.
x Der Sozialistenkongrest ist in Paris zusammen-

getreten . Henderson forderte , daß der Frieden ein Fried«
der Gerechtigkeit und nicht der Rache sei. Wir verkennen,
sagte er, die Opfer nicht, die Frankreich gebracht hat , wir
lassen seiner Tapferkeit Gerechtigkeit widerfahren , man
darf jedoch den Krieg nicht mißbrauchen. Der früher,
Präsident der Labour Party , Hardy . gab eine entsprechend«

§ Erklärung ab.
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